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Die Halliſche Zeitung
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e. (Halliſcher Conrier.)

Jnſertionsgebſhren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theil
pro Zeile 40 Pf.

—---2-2Nummer 298.

Beſtell- Einladung auf die
„Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-
neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel-
jahr nur 3

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit
unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung“
immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denfjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit
bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe- Nummern
zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Jm Jannar beginnen wir mit der Veröffent-
lichung des neueſten Romans vom Freiherrn
von Wolzogen
„Die Kinder der Gxeellenz

Derſelbe ſpielt in den höheren Kreiſen Berlins
und enthält alle Vorzüge der Wolzogen'ſchen Schreib- und
Darſtellungsweiſe.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeilung“ (Courier).
gr. Märkerſtraße 11.

Halle, den 20. Dezember.
Politiſche Mittheilungen.

Der Kaiſer nahm den Vortrag des Grafen Per-
poncher entgegen, empfing den Beſuch des Großherzogs
von Sachſen und arbeitete Mittags längere Zeit mit dem
Chef des Zivilkabinets. Die Nachmittagsſtunden verbrachte
der Monarch im Arbeitszimmer.

Das Befinden des Kronprinzen wurde am
Sonntag von dem neuernannten chineſiſchen Geſandten
während ſeiner Andienz beim Kaifer zur Sprache gebracht.
Der Kaiſer erwähnte die eingetretene Beſſerung und be
merkte betreffs der Ausſichten auf Geneſung, daß dieſe in
Gottes Hand ſtehe. Ein Telegramm der „Kölniſchen
Zeitung“ aus San Remo vom Sonntag ſagt: Die
heutige Unterſuchung des Kronprinzen hat ergeben, daß
keinerlei Neigung zur Geſchwulſt vorhanden iſt,
das Allgemeinbefinden iſt vortrefflich.

Eine der ſeltſamſten Seiten des Falles iſt, ſo
ſchreibt das „Britiſh Medical Journal“, daß die ulcerirte Ober
fläche, welche durch das Berſten eines Abſceſſes in der unmittel
baren Nähe des Sitzes der Krankheit übrig blieb, wie Be Krauſe
und Mark Hovell bemekten, geſund vernarbte, bis ſie völlig
heilte. Man kann ſich kaum wundern, daß ein der gewöhn-
lichen Erfahrung beim Krebs ſo ſtracks zuwiderlaufender Vor
e die Rathgeber des Prinzen zu der Annahme geueigt ge-
macht hat, ſie hätten die Lage zu düſter angeſehen. Allmählich
muß jeder Vorurtheilsloſe begreifen, daß der Fall vom rein
mediziniſchen Standpunkt ungewöhnlich komplizirt iſt.

Graf Perponcher hat nach dem „Kl. Journal“
am Sonntag vom Kaiſer ſeine Entlaſſung erbeten,
aber dieſelbe noch nicht erhalten, da der Hausminiſter

Wie wird man Knunſtkenner?
Heute iſt es nöthig, wenn man auf geſellſchaftliche

Stellung Anſpruch machen und überhaupt auf der Höhe
der Zeitbildung ſtehen will, über alles ſprechen und urthei-
len zu können. „Er hat ein Urtheil“, ſagt man, wenn
man ausdrücken will, daß ein Menſch die Sache, über die
er ſpricht, kennt, und in die richtigen Beziehungen zu
ſtellen weiß.

Kennen, ja kennen das iſt ein ſchwerwiegendes
Wort! Ein Kenner zu ſein welches Hochgefühl ſchwellt
nicht die Bruſt des modernen Bildungsmenſchen bei
dieſem Gedanken Oder auch nur als Kenner gelten
Jſt dies nicht auch ſchon ein begehrenswerthes Ziel?
Und nun gar ein Kunſtkenner, ein Feinſchmecker unter den
Gebildetſten, der aus den herrlichſten Blüthen menſchlichen
Schaffens den Duft einſaugt und die ſchwierigſten und er
habenſten Leiſtungen des menſchlichen Geiſtes lächelnd,
ſpielend, ſicher zu beurtheilen weiß!

Mancher ſtrebt ſein Leben lang mühſam danach, in die
Geheimniſſe der Kunſt ſich einzuweihen, und wenn er eine
Lebensdauer wie der alte Goethe erreicht und während
dieſer langen Spanne Zeit ſo ehrlich ſich bemüht hätte,
wie der Altmeiſter von Weimar er würde vielleicht
ſagen, daß er noch nicht ausgelernt hat.

Doch das haben wir Alles nicht mehr nöthig; wir
haben es heute ſo herrlich weit gebracht, daß wir dieſen
mühſeligen Weg nicht mehr zu überwinden brauchen. Mit
Hilfe der vielen Tages-, Wochen, Monats und Viertel-
juhrsſchriften und mit Unterſtützung prachtvoll gebundener
Konverſationslexika haben wir uns auf eine Höhe der
Kultur hinaufgearbeitet, daß wir in jedem Falle über alles
mit vollſter Sicherheit ein beſtimmtes Urtheil abgeben
können. Und nun konmt zur rechten Zeit noch ein Schrift-
chen, das uns anleitet: in 60 Minuten Kunſtkenner zu

mit allen Kräften auf die Verſtaatlichung ſämmt-

Halle, Mittwoch 21. December 1887.

Graf Stolberg zwiſchen dem Grafen Perponcher und dem
Reichskanzler einen Ausgleich vermitteln ſollte. Die
Differenzen zwiſchen dem Reichskanzler und dem Grafen
Perponcher werden bekanntlich auf die Placirung des
Fürſten Bismarck bei dem Galadiner zu Ehren des Zaren
zurückgeführt.

Der Bundesrath hat geſtern dem Geſetzent-
wurf über die Getreidezölle in der vom Reichstag
beſchloſſenen Faſſung ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die
Publikation des Geſetzes ſteht unmittelbar bevor. Daſſelbe
tritt bekanntlich bereits mit dem 1. Januar in Kraft, ſoweit
es nicht ſchon am 26. November gültig geworden iſt. Der
Geſetzentwurf über Verlängerung und Abänderung
des Sozialiſtengeſetzes, welcher bereits vor mehreren
Tagen die Zuſtimmung des Bundesraths gefunden hat, iſt
bisher im Reichstag nicht eingebracht worden. Angeblich
ſoll an dieſer Verzögerung der Umſtand ſchuld ſein, daß
die „Begründung“ noch einige Zeit zur Ausarbeitung er-
fordert. Die ſeit längerer Zeit in der Preſſe umlaufenden
Nachrichten über den Jnhalt Verlängerung auf 5 Jahre
und Ermöglichung der Ausweiſung aus dem ganzen Reichs
gebiet) werden uns als im weſentlichen richtig bezeichnet.
Es wird ſchwer ſein, ſagt die Nationallib. Corr., dieſe
Verſchärfungen im Reichstage durchzuſetzen. Der Bun-
desrath hat ferner beſchloſſen, das am 8. d. Mts.
in Wien unterzeichnete Abkommen mit Oeſterreich-Un-
garn betreffend die Verlängerung des Handelsvertrag s
zwiſchen dem Reich und Oeſterreich zur Allerhöchſten
Ratifikation vorzulegen.

Mit der Reform des Strafen- und Gefängniß-
weſens, namentlich mit Rückſicht auf die Verſchärfungen der
Strafen und Strafmittel beſchäftigt ſich eine ſoeben erſchienene
Schrift des preußiſchen Amtsrichters Dr. Aſchrott. Jn
derſelben werden als Strafſchärfungen Schmälerung der Koſt,
Entziehung einer weichen Lagerſtätte und Dunkelarreſt vorge-
ſchlaggen; für die jugendlichen Perſonen wird an Stelle der
Freiheits-, die Prügelſtrafe empfohlen, da eine Jſolirhaft nach-
theilig auf die geiſtige und körperliche Entwickelung wirke und
von einer gemeinſamen Haft nicht die Rede ſein könne.
Schließlich fordert der Verfaſſer eine, den Geldverhältniſſen un
ſerer Zeit entſprechende Erhöhung des Maximums der Geld-
ſtrafen und einen freieren Spielraum für den Richter bei Aus
meſſung derſelben, ſowie eine progreſſive Geſtaltung der Zucht-
hausſtrafe in der Weiſe, daß zunächſt ein längerer Zeitraum in
Jſolirhaft, demnächſt ein zweiter in gemeinſchaftlicher Zwangs-
arbeit zu verbringen wäre, woran ſich dann die vorläufige Ent
laſſung zu ſchließen hätte während welcher der Verbrecher
unter ſtrengſter Polizeiaufſicht ſtünde.

Bei der Landtagserſatzwahl (Würzburg Land) wurde
Pfarrer Sauer (Centrum) aus Karlſtadt gewählt, nachdem der
Bibliothekar Stamminger abgelehnt hatte.

OeſterreichUngarn. Unter dem Vorſitze des
Kaiſers fand geſtern von 1 bis 3 Uhr Nachmittags an-
läßlich der ruſſiſchen Rüſtungen ein Miniſterrath ſtatt,
an welchem der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky,
der Kriegsminiſter, Graf Bylandt-Rheydt, der Miniſter-
präſident, Graf Taaffe, der Miniſterpräſident Tisza,
Finanzminiſter von Dunajewski, die Miniſter für Landes-
vertheidigung, Graf Welſersheimb und Frhr. v. Fejervary
und Miniſter Orczy, theilnahmen. Der deutſche
Botſchafter Prinz Reuß ſtattete Vormittags dem Mi-
niſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky, einen Be-
ſuch ab.

Schtöeiz. Jm Nationalrath wurde von dem Mit-
gliede des Bundesraths Welti die Erklärung abgegeben,
daß der Bundesrath angeſichts der wirthſchaftlichen und
politiſchen Gefahren, welche die jetzigen Verhältniſſe für
das ſchweizeriſche Eiſenbahnweſen in ſich ſchließen,

/9. Jahrgang.

licher Bahnen hinwirken werde. Der „Nord-Oſtbah t
ſeien 450 Fres. per Actie offerirt worden eine Antwort
auf dieſes Gebot ſei noch nicht eingetroffen.

Der Große Rath beſchloß mit großer Majorität die
Einführung des kantonalen Monopols für den Ver-
kauf von Bränntwein über die Straße.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter, Graf
Münſter, begiebt ſich mit 14tägigem Urlaub nach San
Remo zu ſeiner dort weilenden kranken Tochter.

Die Gerüchte von Unterhandlungen zwiſchen Frank-
reich und der Pforte wegen Berichtigung der tripolitaniſchen
t werden von unterrichteter Seite als unbegründet be
zeichnet.

Belgien. Vom belgiſchen Kronprinzen. Das belgiſche
Volk hat eine überraſchende Neuigkeit erfahren: Der präſum-
tive Thronfolger, Prinz Balduin, erhält eine ſelbſtſtändige
Hofhaltung, wodurch ſeine Stellung als unmittelbarer Nachfolger
des Königs einen unzweifelhaften Ausdruck erhält. Es wird
unſere Leſer gewiß intereſſiren, einiges über den künftigen dritten
König der Belgier zu erfahren. Prinz Balduin, welcher am 3.
Juni 1869 geboren wurde und ſomit im 19. Lebensjahre ſteht,
erhielt von der erſten Jugend an eine einfache bürgerliche Er-
ziehung, welche zunächſt ſeine Mutter, Gräfin Marie von Flan-
dern, Tochter des Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen, leitete
Seit etwa zwei Jahren hat aber König Leopold W. ſelbſt die
Aufſicht über die Ausbildung ſeines Nachfolgers übernommen,
und jeden Nachmittag kommt Prinz Balduin, zu Fuß und ohne
jede Begleitung, in den königlichen Palaſt, wo er eine Art „Ver
hör“ zu beſtehen hat. Der König überzeugt ſich von den Fort
ſchritten, die der junge Prinz auf allen Gebieten des Wiſſens
macht und weiht ihn auch in einzelne Staatsgeſchäfte ein. Be
ſonderes Gewicht legt König Leopold II. auf das Studium der
Geſchichte und Geographie, bekanntlich die Lieblingsgegenſtände
des Königs, und die Kenntniß der lebenden Sprachen. Prinz
Balduin ſpricht neben dem Franzöſiſchen und Deutſchen die
deutſche Sprache iſt die Umgangsſprache im Hauſe
des Grafen von Flandern ſehr fließend engliſch und
vlämiſch. Der Prinz iſt der erſte Sprößling des Königshauſes,
welcher die „zweite“ Landesſprache erlernt hat, wodurch ſich die
Vlämen überaus geſchmeichelt fühlen. Bisher hat Prinz Bal-
duin unter dem väterlichen Dache gewohnt. Nunmehr hat, der
Graf von Flandern für ſeinen älteſten Sohn das prächtige
Schloß Seneffe im Hennegau angekauft. Daſſelbe wird zur
ſtändigen Reſidenz des Thronfolgers umgewandelt und in einigen
Monaten bezogen werden. Jm März des nächſten Jahres wird
der präſumtive belgiſche Thrönerbe ſodann eine Reiſe durch die
Hanptſtädte Europas unternehmen, um ſich den Höfen vorzu
ſtellen. iSein erſter Beſuch wird dem verwandten öſterreichiſchen
Hofe gelten. Die ſelbſtſtändige Hofhaltung des Prinzen iſt
natürlich nur die Vorläuferin für die ſehr nahe bevorſtehende
Verlobung deſſelben. Jm belgiſchen Königshauſe iſt die Ver
mählung des Thronerben nach deſſen 18. Geburtstag ein tradi-
tioneller Gebrauch, von welchem auch diesmal nicht abgewichen
werden wird. Vielleicht werden wir nach der Wiener Reiſe des
Prinzen den Namen der künftigen dritten Königin der Belgier
erfahren

Großbritannien. Thomas Callan und Michael Harkins,
welche angeklagt ſind, ſich behufs Herbeiführung von Dyn amit-
Exploſionen verſchworen zu haben, erſchienen, wie aus
London telegraphirt wird, wiederum vor dem Polizeigericht in
Bewſtreet. Dieſelben wurden den Aſſiſen überwieſen

Aus Cork wird gemeldet: Das Unterhausmitglied
Hooper (Parnellit) wurde zu einem Monat Gefängniß ohne
Zwangsarbeit verurtheilt, wegen Veröffentlichung von Be-
richten über verbotene Verſammlungen von Zweigvereinen der

Nationalliga. t JNach amtlichen Erlaß tritt das Parlament am 9. Fe
bruar zuſammen.

Niederlande. Die Regierung brachte ein neues
Geſetz ein, betreffend die Kinderarbeit. Danach iſt
dieſelbe Kindern bis zu 13 Jahren verboten. Nur bei der
Feldarbeit dürfen Kinder von 12 Jahren beſchäftigt wer
den. Bis zum Alter von 16 Jahren iſt die Dauer der
täglichen Arbeitszeit auf 10 Stunden feſtgeſetzt. Bis zum
Alter von 18 Jahren iſt die Nachtarbeit und an Sonntagen
verboten,

7 v r

werden Das verdienſtvolle Werk umfaßt nur 47 Seiten,
aber auf dieſem kleinen Raume giebt es alles, was wir
nöthig haben, um in jeder Gemäldegallerie, in jeder Kunſt-
ausſtellung, über jedes Werk der bildenden Kunſt ein
treffendes Urtheil zu haben.

„Geiſtesgegenwart iſt die erſte Bedingung der Kunſt-
kennerſchaft“, ſo lautet das Motto, das der ſcharfſinnige
Verfaſſer ſeinem kleinen Buche voranſtellt. Mit Recht
beklagt er ſich in der Vorrede, daß es immer noch eine ſehr
große Zahl von Menſchen, leider ſogar unter den Ge
bildeten gebe, welche nur über die Gegenſtände ſprechen,
die ihnen, nach dem gangbaren Ausdruck, „vertraut“ ſind,
welche vor einem Bilde von Vöcklin nichts zu ſagen
wiſſen, nach dem Auhören einer Beethoven'ſchen
Symphonie ſchweigen und ſogar über den zweiten Theil
von „Fauſt“ kein fertiges Urtheil zur Verfügung
haben, ſo daß ihnen darin jeder Backfiſch aus der „Se-
lekta“ einer höheren Mädchenſchule überlegen iſt, welcher
die ganze „große und kleine Welt“ bis auf das i-Tüpfel-
chen ſpielend zu beurtheilen weiß. Es iſt gewiß beklagens-
h daß dieſe Urtheilsſcheu noch ſo häufig vorhan-

en iſt.
Da kommt nun wirklich das erwähute Schriſtchen

einem „dringenden Bedürfniß“ nach.
Wie gut nimmt ſich Einer mitten im Publikum

das Wort läßt ſich mit „Schaupöbel“ überſetzen aus,
wenn er in der Gemäldeausſtellung geheimnißvolle Worte
um ſich ſchwirren läßt, wie: „Verkürzung“, „Farben-
perſpektive“, „Anugenpunkt“, „Jntuition“ c. und Namen
hören läßt, welche auf ccio, ggio, io oder o endigen, und
damit ein Urtheil verbindet wie: „Ganz plumpe Kopie
nach ggio“ oder „dem ſo fein nachempfunden,

*N Anleitung in 60 Minuten Kunſtkenner zu werden.
R tto von Leixner. Berlin. Verlag von Brachvogel n.

anſt.

aber paſtoſer“. Da iſt der Nichtkenner ſtarr vor Staunen
und er empfindet die Lücke ſeiner Bildung.

Die Glücklichen, welche man als Kenner bezeichnet,
theilt der Verfaſſer ein in: Spezialkenner, d. h. ſolche,
denen ein Gebiet fremd iſt, und allgemeine Kenner,
denen alle Gebiete fremd ſind. „Die Kennerſchaft beruht
nur in der Kenntniß beſtimmter fertiger Urtheile und ein
zelner Worte, aus welchen ſich Urtheile zuſammenſetzen
laſſen. Verſtändniß iſt überflüſſig; Kaltblütigkeit und Ge-
dächtniß ſind Hauptſache“.

Zum bequemern Handgebrauch hat der Verfaſſer jene
nothwendigen Urtheile und Worte alphabetiſch geordnet.
Wir geben im Folgenden einige Proben wieder:

Allegoriſche Geſtalten. Wenn Dichter oder Bild
hauer und Maler nicht recht wiſſen, was ſie wollen, ſo
wenden ſie ſich der Allegorie zu. Das muß ſtets getadelt
werden mit dem Beiſatz: „Dem ſcheint es an der
Mitempfindung für den modernen Zeitgeiſt zu fehlen. Was
ſollen uns derartige Dinge „von des Gedankens Bläſſe an
gekränkelt?“ Wir wollen Aktuelles, wobei unſere Nerven
mitſchwingen können“. (Eine vielfach erprobte Phraſe.)

Angelo, Michel. Jſt zum Vergleich heranzuziehen,
wenn ein Maler oder Bildhauer ſehr gewagte Stellungen
nackter Körper verſucht hat, mit der Bemerkung: „Das
verſtand eben nur Michel Angelo, welcher mit königlicher
Souveränetät die erzwungenſten Formen beherrſcht, um ſie
zum Gefäß ſeiner gewaltigen Gedanken zu machen“.

Auffaſſung (des künſtleriſchen Stoffes), zu verbinden
mit „geiſtreich, lebendig, nüchtern, gewöhnlich“, je nachdem
man mit dem Künſtler mehr oder minder auf gutem Fußeſteht.
Fühlt der Kenner, daß er es viel beſſer gemacht hätte, ſo
nennt er die Auffaſſung „konventionell“.

Beiwort. Für den ſchreibenden Kenner ſehr wichtig,
wenn er einen Künſtler oder Dichter kritiſirt; das dem
Namen beigefügte Adjektiv bezeichnet die Stufe der Ver-
ehrung; nur Anfänger, Unbekannte und perſönliche Feind
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o Heer d Marite.
Die eiten bayeriſchen Helme ſind Münchener

Blättern zufolge uunmehr für die geſammte bayeriſche Armee
in s worden. Zuerſt ſollen die neuen Pickel-
hauben an die Kavallerie abgegeben werden.

Neuerungen im Beſchaffungsweſen der Mili-
tärverwaltung. Die Errichtung von 14 Korpsbekleid-
ungsämtern nebſt Werkſtätten iſt in dem neuen Militäretat für
1888/89 vorgeſehen. Bekanntlich erfolgte bisher in der Mili-
tärverwaltung die Beſchaffung der Bekleidungsgegenſtände für
die Truppen und die Beſchaffung für das Garniſon und Laza-
rethweſen mittelſt Selbſtbewirthſchaftung der Truppentheile.
Nur die Tuche und Küraſſe machten hiervon eine Ausnahme
und wurden durch fünf ſogen. Montirungsdepots einheitlich be
chafft. Von dieſen Montirungsdepots, welche ſich in Berlin,
reslau, Graudenz, Düſſeldorf und Straßburg befanden, er-

hielten die Truppen den etatsmäßigen Tuchbedarf überwieſen.
Aus einer Denkſchrift zum neuen Militäretat erſehen wir, daß
neuerlich in dieſen Montirungsdepots auch die Beſchaffung
der Leinen- und Baumwollenſtoffe centraliſirt war, ſo
daß auch dieſe Beſchaffung jetzt nicht mehr durch die einzelnen
Truppentheile erfolgt iſt. Bei der centraliſirten Beſchaffung
dieſer Stoffe hat man ſofort die Erfahrung gemacht, daß die
Jahresabfindung der Truppentheile an Geld hierfür um 10 Pro
zent herabgeſetzt werden kann. Die Militärverwaltung be-
abſichtigt nun weiter auch den geſammten Wäſchebedarf
für Kaſernen- und Lazarethhaushalt nicht mehr durch die ein
u Truppentheile bezw. Lazarethverwaltungen, ſondern von
Lentralſtellen aus zu beſchaffen. Darüber hinaus ſollen die

Centralſtellen auch noch Leder, andere Materialien und fertige
Stücke beſchaffen, ſofern die Truppentheile aus freier Ent
ſchließung den Eentralſtellen ſolche Beſchaffungen übertragen.
Es wird angenommen, daß die centraliſirte Beſchaffung als-
dann eine mit jedem Jahre wachſende ſein wird.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Jn Ergänzung der in den letzten Tagen bekannt

gewordenen Beſchlüſſe der Kolonialgeſellſchaft
ür Südweſtafrika ſind die Berl. Pol. Nachr. in

der Lage, nachſtehende authentiſche Mittheilungen zu machen:
Auf Grund der von ihrem Commiſſar eingehend und über-
zeugend dargelegten Abbaufähigkeit der Goldfelder in Süd-
weſtafrika hat die Kolonialgeſellſchaft den Beſchluß gefaßt,
mit aller Energie an die Prüfung dieſer Frage heranzu-
treten. Es wird demnächſt eine bergmänniſche Expedition
in das Gebiet entſandt werden, welche die techniſche Unter
ſuchung zu führen und die erforderlichen erſten Einricht-
ungen zu treffen haben wird. Ebenſo wird der Reichs-
kommiſſar ſich baldigſt wieder auf ſeinen Poſten zurück
begeben und dabei von einigen Jnſtrukteuren begleitet ſein,
welche die Aufgabe haben werden, aus der einheimiſchen
friedlichen Bevölkerung eine Schutzmannſchaft zu bilden.
Endlich wird ein Goldgeſetz ausgearbeitet und um die-
ſem die erforderliche geſetzliche Grundlage zu geben, ſteht
der Erlaß einer Kaiſerlichen Verordnung bevor, durch welche
das Geſetz über die Konſulargerichtsbarkeit in Gemäßheit
des Paragraphen 2 des Geſetzes betreffend die Rechtsver-
hältniſſe in den deutſchen Schutzgebieten vom 17. April
1886 für das ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet eingeführt
wird.

Behufs Verſchmelzung fanden am Montag die Haupt
Verſammlungen des Deutſchen Kolonialvereins“ und
der „Geſellſchaft, für deutſche Koloniſation“ ſtatt. Jn
die von beiden Vorſtänden vereinbarten Satzungen wurden fol
gende Uebergangsbeſtimmungen aufgenommen, welche bis zur
ordentlichen Hauptverſammlung 1889 gelten ſollen: Das Praäſi-
dium beſteht aus dem erſten und zweiten Präſidenten, ſowie
vier ſtellvertretenden Präſidenten. Fürſt zu Hohenlohe Langen-
vurg wird erſter, Dr. Peters zweiter Präſident. Der Ausſchuß
beſteht aus dem Präſidium und weiteren 14 Mitgliedern, von
denen ein jeder der vereinigten Vereine 7 ernennt; der Vor
ſtand wird durch die Vorſtandsmitglieder des früheren deutſchen
Kolonialvereins und der früheren Geſellſchaft für deutſche Kolo
niſation gebildet; die beſtehenden Zweigvereine und Abtheil-
ungen der bisher getrennten Vereine ſollen, wenn ſie au dem-
ſelben Orte oder in derſelben Gegend beſtehen, zu einer Ab-
theilung zuſammengeführt werden. Als Publikationsorgan der

Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft dient fernerhin die „Deutſche
Nolonial-Zeitung“. Die kolonialpolitiſche Korreſpondenz' ſoll

eingehen. eAus Kamerun meldet die Nordd. Allg. Ztg.“, daß
daſelbſt der Afrikareiſende Dr. Zintgraff, am 30. Oktober
d. J. eingetroffen iſt. Derſelbe wird mit dem Premier-
Lieutenant Zeuner, welcher durch die Anwerbung von
Trägern noch in Monroviag zurückgehalten war, eine wiſſen
ſchaft iche Forſchungsexpedition in das Hinterland des Schutz
gebiets ausführen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Prozeß gegen die Eichsfeldia. Wegen ſeiner

Thätigkeit für den evangeliſchen Bund und namentlich wegen
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der von ihm bei Begründung des Erfukter Zibeigvereins am
10. März gehaltenen Rede, welche als Nr. 1 der Flugſchriften
des Bundes veröffentlicht iſt, wurde ſeiner Zeit Herr Paſtor
Dr. Bärwinkel von ultramontaner Seite auf das Maßloſeſte
angegriffen. Er ſah ſich in Folge deſſen genöthigt, gegen einige
ultramontane Zeitungen und Flugſchriften Beleidigungsklo en
anzuſtrengen, welche bis jetzt alle zu ſeinen Gunſten verlaufen
ſind. So wurde die Germania a 300 .4 verurtheilt. Auch
die Eichsfeldia war in zwei Fällen vom Schöffengericht zu
Heiligenſtadt der Beleidigung für ſchuldig erfunden worden,
aber das Gericht hatte den Redakteur nur zu 20 verurtheilt,
weil die Leſer der Eichsfeldig eine feinere Sprache nicht ver
ſtehen würden, und weil der Redakteur kurz zuvor wegen Preß-
vergehens zu hart beſtraft ſei. Der Beleidigte hatte dagegen
durch Herrn Rechtsanwalt Panſe Berufung einlegen laſſen.
Am 16. December iſt nun der Redakteur durch die Strafkammer
zu Heiligenſtadt zu 90 Strafe und in ſämmtliche Koſten
erſter und zweiter Jnſtanz verurtheilt worden. Außerdem
iſt dem Kläger das Recht zugeſprochen, das Urtheil in der
Heiligenſtädter Zeitung auf Koſten des Angeklagten zu ver-
öffentlichen.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle
am Montag, den 19. Dezember 1887.

Vorſitzender Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze.Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude, Stadt-
räthe Hildenhagen, Jochmus, Keferſtein, Dr. Krähe,
Lohauſen. Vr. Schrader, Zernia l.Nach Verleſung des Protokolls der Sitzung vom 12. d. M.
wird in die Tagesordnung eingetreten.

1. Der Magiſtrat hat die Situation und Nivellement dar
ſtellenden Pläne zur Feſtſtellung der Fluchtlinie für eine
Durchbruchsſtraße von der Mauergaſſe nach der
Taubenſtraße und für die Verlängerung der Gommergaſſe
nach dieſer Durchbruchsſtraße mit dem Erſuchen vorgelegt, die
ſelbe genehmigen zu wollen.

Der Referent, Herr St.V. Baumeiſter Schulze führt
aus, daß eine Durchbruchsſtraße von der Taubenſtraße nach
der Mauergaſſe im Jntereſſe des Verkehrs und der Aufſchließung
des zwiſchen Steinweg, Mauergaſſe, Steg und Taubengaſſe ge
legenen großen Blocks liege. Jetzt hat die Bau-Commiſſion
den Magiſtratsantrag hinſichtlich der Nothwendigkeit des Vor
ſchlages und der Angemeſſenheit der empfohlenen Tyacirung
der geplanten Straße geprüft. Da die Ausführung des früher
von verſchiedenen Seiten vorgeſchlagenen Durchbruchs durch
das Terrain der chriſtlichen Herberge und der event. Fort
führung der ſo zu gewinnenden Straße bis zum alten Markt
jetzt durch mancherlei Hinderniſſe, ſo die Zabel'ſchen Bauten
und die Errichtung der Volksküche, unmöglich gemacht iſt, er
ſcheint die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Durchbruchsſtelle
durch das Gräb'ſche Grundſtück und durch das v. Madaiſſche
Terrain als die einzig geeignete, um eine durch den Verkehr
zwiſchen der Taubenſtraße und der Promenade geforderte Ver-
bindung herzuſtellen, beſonders da zugleich die Erſchließung der
Gommergaſſe nach jener Durchbruchsſtraße in Ausſicht ge
nommen iſt. Dies Projekt bietet außerdem die Möglichkeit, eine
gehörige Kanaliſation des erwähnten Grundſtückcomplexes, die
ſeit langen Jahren ſich als Bedürfniß herausgeſtellt hat, durch-
zuführen, endlich erſcheint die durch dies Projekt ermöglichte
Gewährung einer möglichſt freien Lage für die auf einem Theil
des v. Madai'ſchen Grundſtücks zu erbauende katholiſche Kirche
zur vollen Entwicklung ihrer architektoniſchen Formen geradezu
als eine Pflicht der ſtädtiſchen Behörden. Die Bau-Commiſſion
empfiehlt deßhalb einſtimmig die Feſtſtellung der fraglichen
Fluchtlinie nach dem Magiſtratsantrag, ebenſo die Beſtimmung
der Breite jener Durchbruchsſtraße auf 15 Meter und endlich
die vom Magiſtrat vorgeſchlagene, Anlehnung der Straße an die
Oſtgrenze des Gräb'ſchen Grundſtücks. Nachden auch der
Correferent, Herr St.-V. Colla, die Magiſtratsvorlage im
Namen der Finanz-Commiſſion empfohlen, genehmigt die Ver-
ſammlung nach kurzer Debatte, in der die Koſtenfrage durch die
Erklärungen des Referenten und des Herrn Stadtbaurath
Lohauſfen dahin beantwortet worden, daß für die Stadt nur
geringe oder gar keine Koſten erwachſen werden, die Vorſchläge
des Magiſtrats.

2. Jm Namen der Kommiſſion zur Vorberathung der Re-
klamationen gegen das Bürgerrechtsgeld erſtattet Herr
St.V. Koch Bericht; danach hat die Kommiſſion von den 10
im Laufe der 3 letzten Monate beim Magiſtrat eingelaufenen
Reklamationen 9 aus den vom Referenten m wieder
gegebenen Urſachen als unbegründet bezeichnet. Die Verſamm-
lung ſtimmt dem Beſchluß der Kommiſſion zu.

3. Um den ſeitens der Eiſenbahn Direktion und der Adja
centen Kobe und Friedrich (für Beyer und ſich) gegen den
von den ſtädtiſchen Behörden feſtgeſtellten öſtlichen Be
bauungsplan erhobenen Widerſprüchen ſoweit als thunlich
gerecht zu werden, ſchlägt der Magiſtrat die Annahme eines ab-
geänderten Planes vor. Gegenüber dem Punkt 1 der Ma-
giſtratsvorlage, die Straße K, welche früher mit der nördlichen
Grenze des Kobe'ſchen, Kind'ſchen und Hildebrandt'ſchen
Grundſtücks zuſammenfiel, jetzt um 20 Meter nach Norden zu
legen, iſt die Baukommiſſion der Anſicht, daß es beſſer ſei, die
Straße R fürs Erſte noch gar nicht feſtzulegen, ſondern auf
ſpätere Zeit zu verſchieben, um die Lage dieſer Zeit dann ge-
rechten Wünſchen entſprechend zu beſtimmen; damit würde auch
die Beſtimmung des Punktes 2 der Vorlage fallen; daß die
Straße R nur noch bis zur Grenze des Güterbahnhoſes reichen

Prev als „Herr“ bezeichnet. Sonſt iſt die Stufenleiter
olgende:ß Mitleidige Schonung: der fleißige

Lächelnde Anerkennung: der begabte
Laute Verehrung: der bekannte
Warmes Lob: der ſtimmungsvolle
Kompliment auf unſichere Gegenleiſtung: der geiſt-

ſprühendeKompliment auf ſichere Gegenleiſtung: der geniale
Fieberhitze des Ethuſiasmus: Unſer
Colorit. Die allgemeine Farbenwirkung eines Ge-

mäldes. Beiworte: klar, fein, trocken, gläſern, kalkig,
kräftig, ſchreiend u. ſ. w.

Farbenſymphonie. Ein klangvolles Wort, welches
die moderne Kritik beſonders Makart gegenüber verwendet.
Ueberhaupt ſind Zuſammenſetzungen von „Farben“ mit
Ausdrücken der Muſik dringend anzuempfehlen: Farben-
akkord, Farbendiſſonanz. Jn weiterer Ausführung:
Herr N. hat ſich im Grundton ſeiner Farbentonleiter ver-

riffen; wir (ſiehe dort) hätten gewünſcht, daß er die
chweren trüben Mollklänge ſeines Kolorits durch einige

aufgeſetzte Reflexe heiterer geſtimmt hätte.“
Oder: „Er kennt den Generalbaß der Farbentöne

gar nicht.“
Oder: „Es liegt eine dämoniſche Macht in ſeiner

Technik. Man könnte ſagen, ſein Kolorit ſchlägt die ge-
wagteſten bei welchen einem minder gott-
vegnadeten Künſtler der Pinſel brechen müßte.“

Gedanke. Für den Kenner nach jeder Richtung hin
unnöthig, ja ſogar ſtörend.

Genie. Eine allgemeine Eigenſchaft der Freunde
des Kenners; die Feinde beſitzen höchſtens eine „verzerrte
Begabung

Gewiſſe. Stehender Ausdruck für Alles, was dem
Kenner ganz ungewiß iſt. Sehr viel gebraucht, z. B.:
„Gewiſſe Töne erinnern an N.“ Hier verſucht der Ken-
er weder zu wijſſen, welche Töne, noch an was ſie er

n

innern, weßhalb er mit vollkommener Sicherheit auftrete
kann.

Mäcenas. Eine beneidenswerthe Menſchenklaſſe.
Hauptkennzeichen: Von 11--2 auf der Börſe. Confeſſion:
Eine Million Thaler. Bildung: Klaſſiſche Küche. Die
Gegenſtände der Liebhaberei wechſeln.

Objektiv Subjektiv. Zwei ſo viel gebrauchte
Worte, daß ihre urſprüngliche Prägung ſich gar nicht mehr
erkennen läßt. Sie gehören zu den Rechenpfennigen des
kritiſchen Marktverkehrs, welche man trotz ihrer inneren
Werthloſigkeit immer wieder annimmt, weil man ſicher iſt,
ſie immer wieder ausgeben zu können. Als Fremdworte
werden dieſe Ausdrücke ſtets Achtung genießen, um ſo
mehr als beide einen philoſophiſchen Anſtrich haben, wel
cher im Lande der „Denker“ niemals ſeine bewährte Wirk-
ung ganz verfehlt.

Anmerkung: Makart, Böcklin, Max u. ſ. w. nenne
man ſtets „ſubjektiv“, Menzel „objektiv'. Ein ganz harm-
loſes Vergnügen.

„Palette.“ Ein vvales oder viereckiges Ding, meiſt
aus Holz, mit einem Loch für den Daumen. Jſt ein
Bild mit ſehr vielen Farben gemalt, ſo ſagt man: „N.
verfügt über eine reiche Palette.“ Jm Gegenſatz: „Er
hat eine ſehr arme Palette.“

Seltſam, ſonserbar. Wird ſehr langſam ge-
ſprochen, die Arme verſchräntt, die Augenbrauen mit dem
Anſchein des Nachdenkens zuſammengezogen. Dadurch ge-
winnt man Zeit, das Urtheil ſtiliſtiſch auszufeilen, einen
Vergleich oder einen Witz auzufertigen.

Ueberſchneidung. Sehr gefährliches Wort, dem
der Kenner auszuweichen hat. (Näheres unter „Perſpek-
tive“.)

Wir. Nichts in der Mehrzahl.
Doch genug von dieſen Proben! Sie reichen hin, dem

Leſer zu zeigen, daß das reizende Schriftchen Leixner's die
köſtlichſte Satire auf das moderne Afterkunſtkennerthum
iſt. Freunden von Humor wird das luſtige Büchlein eine
heitere Stunde bereiten.

ſolle; ebenſo hälk die Bäſlikommiſſion die in Punkt 3 der Vor
lage projektirte Verbindungsſtraße von der Straße R nach
per hhegſtraße durch das Hildebrandt'ſche Grundſtück für
überflüſſig. Hinſichtlich der Lage der Straße A war vom Ma
gtrat an der Einmündung in die Delitzſcherſtraße eine Ver
chiebung von 10 Meter weiter nach Oſten gegen den früheren

Bebauungsplan vorgeſchlagen, die Baukommiſſion hält eine
M alige Verſchiebung von ca. 12 Meter für empfehlenswerth.
Mit der Verminderung der Breite der Straße A von 26 Meter
auf 20 Meter iſt die Baukommiſſion einverſtanden. Da, wie
Herr Stadtbaurath Lohauſen erklärt, der Magiſtrat ſich mit
den J S der Baukommiſſion einverſtanden erkläre, werden
dieſe Vorſchläge von der Verſammlung genehmigt.

4. Dem Kaufmann Paul Voigt bier iſt von den ſtädtiſchen
Behörden dafür, daß er von ſeinem Grundſtück Leipziger
ſtraße Nr. 105 26 Q.-Meter vor die Fluchtlinie entfallendes
Terrain zur Straße abtritt und ſos vertragsmäßig verpflichtet,
dieſelben innerhalb fünf Jahren freizulegen, die unentgeltlicheUeberlaſſung von 6 Meter ſtädtiſchen Areals ohne Gewähr
für die Größe der Fläche und eine Entſchädigung von 10,000
nach bewirkter Freilaſſung b bewilligt worden. Voigt
bittet jetzt, daß ihm die Friſt zur Freilegung des Straßen
terrains, welche ihm bis zum 1. Juli 1892 geſtellt iſt, auf Jahr
verlängert werde, da es ihm nicht gelungen iſt, ohne übermäßige
Opfer den noch bis zum 1. Oktober 1892 beſtehenden Mieths-
vertrag mit Geſchwiſter Jüdel früher zu löſen. Der Magiſtrat
iſt der Anſicht, daß dem Voigt in dieſer Richtung Entgegen-
kommen bewieſen werden könne, hält aber die Nachfriſt bis zum
1. Januar 1893 für ausreichend bemeſſen. Die Verſammlung
ſtimmt dieſem Vorſchlage zu.

5. Die Feſtſetzung der Fluchtlinie für eine Privat-
ſtraße durch das Grundſtück Magdeburgerſtraße Nr. 49
wird, nachdem ſie ſchon früher zur Berathung vorgelegen, aber
der Bau-Commiſſion zu nochmaliger Berathung zurückgegeben
war, jetzt auf Empfehlung der Bau-Commiſſion, nachdem Herr
Peril, der Beſitzer jenes Br. noch anderweitige Ver
pflichtungen hinſichtlich der Ausführung jener Straße einge-
gangen, u. a. ſich verpflichtet hat, 3ſtöckige Häuſer in derſelben
anzulegen und ſich eine hypothekariſche r dieſer Ver
pflichtung gefallen zu laſſen, nach der Magiſtratsvorlage von
der Verſammlung angenommen. t

6. Die Rechnung über den Siechenhaus-Fonds pro
1885/86 liegt zur Superreviſion und Dechargeertheilung vor:
die Rechnung ergiebt eine Einnahme von 25961 96 eineAusgabe von 25889 .4 25 das Geſammtvermögen des Fonds

beträgt 241798 44 Es wird Decharge ertheilt.
7. Die Verſammlung beſchließt, das Haus Hoher Kräm 4

den bisherigen Bewohnern deſſelben auch nach dem 1. April
1888 zu der Geſammtmiethe von 330 4 zu überlaſſen.

9. Die Poſition 7 des Tit. V A Ib des Kämmerei-Etats
pro 1887/88 wird, da durch Reiſekoſten und Diäten die ausge-
ſetzte Summe von 1400 .4& bis auf 111 54 45 erſchöpft iſt
und für den Reſt des Etatsjahres noch eins Ausgaben
zu erwarten ſind, um 400 à conto des Tit. VII pos. 5 des
Kämmerei-Etats verſtärkt.

10. Für die Durchführung der Neuordnung des ſtädti-
ſchen Archivs u. ſ. w., mit der Herr Dr. Kohlmann betraut
iſt, werden auf Antrag der Archiv- und Bibliotheks Deputation
noch 200 -4 nachbewilligt.

11. Dem Magiſtratsantrag gemäß erklärt ſich die Verſamm-
lung mit der Beſchaffung einer 4. Spritze für den 4. Zug
der ſtädtiſchen Feuerwehr zum Preiſe von 2085 zu dere
Beſtreitung die unter Tit. VIII pos. 6 des Etats pro de aus
geworfenen Mittel bewilligt werden, einverſtanden; der Reſtbetrag,
der ſich durch eine auszuſchreibende beſchränkte Submiſſion höchſt
wahrſcheinlich noch niedriger ſtellen wird, ſoll aus Poſition 5
beſtritten werden.

12. Auf Tit. VIII pos. 1 des Etats der höheren Töchter
ſchule pro 1887/88 zur Unterhaltung des Schulgebäudes, für
welche 150 ausgeſetzt ſind, hat eine Ueberſchreitung von
61 51 ſtattgefunden, die Verſammlung genehmigt die
Ueberſchreitung zur Deckung derſelben und der noch zu erwar
tenden Ausgaben auf dieſen Titel werden 180 -4 nachbewilligt.
Wünſchenswerth erſcheint es, wenn zu unvorhergeſehenen Aus-
a ſolcher Art ein beſonderer Fonds in den Etat eingeſtellt
vürde.

I13. Das ſtädtiſche Grundſtück Schmeerſtraße 2 wird an den
bisherigen Beſitzer, Klempnermeiſter Eder vom 1. April 1888
zum Miethspreiſe von 500 miethsweiſe überlaſſen.

14. Der Etat des Waſſerwerks pro 1888/89 liegt der
Verſammlung zur Genehmigung vor. Derſelbe weiſt eine Höhe
von 309342 -4 7 4 auf und findet die Billigung der Verſamm
lung, zugleich wird beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, für
die Abſtellung des unleidlichen und unreinlichen Zuſtandes der
öffentlichen Bedürfnißanſtalten zu ſorgen. Außerdem beſchließt
die Verſammlung, die Berathung über die geplante Gehalts-
erhöhung des Dirigenten des Waſſerwerks bis zur Berathung
über den Etat der Gasanſtalt auszuſetzen und die im Etat der
Waſſerwerke überſchießenden 500 .4 bis dahin zur Dispoſition
des Magiſtrats zu ſtellen.

15. Der Etat der Ehrlich'ſchen Stiftung in Höhe von
11 546 40 4 wird von der Verſammlung genehmigt.

16. Daſſelbe geſchieht hinſichtlich des Etats der höheren
Töchterſchule in Höhe von 45600 .4; die Finanz-Commiſſion
nahm dabei Gelegenheit, durch den Referenten Herrn St-V.
Herzfeld den Gedanken ausſprechen zu laſſen, daß, wenn der
Zuſchuß für dieſe Anſtalt ſich dauernd wie bisher in erhöhtem
Maße nöthig machen ſollte, eine Erhöhung des Schulgeldes
paſſend erſcheine, zumal dadurch dem Streben vieler Familien,
dieſer Schule ihre Töchter zuzuführen, für welche die Bürger
ſchulbildung völlig ausreichend ſein dürfte, ein wünſchenswerthes
Hemmniß in den Weg gelegt werden könne.
Punkt 8 der Tagesordnung wurde in die Geſchloſſene
Sitzung verlegt, Punkt 16 und 18 wurden vertagt.
P Frledigt wurden noch 2 nicht auf der Tagesordnung ſtehende

unkte.
Zunächſt fand der Magiſtratsvorſchlag, das Haus Schmeer

ſtraße 11 an die bisherigen Bewohner, Bäckermeiſter Wiuckler
und Bürſtenbindermeiſter Jaculi zum Miethspreiſe von 970
reſp. 900 .4 vom 1. April 1888 ab zu überlaſſen, die Genehmig-
ung der Verſammlung.

Weiter wurden die 100 .4 der Schmidt'ſchen Legaten-
Zinſen, über welche in der letzten Sitzung nicht verfügt worden
war der 4. Abtheilung des Vereins für Volkswohl zuge
prochen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Naumburg iſt nach längeren Leiden der Ober

Landesgerichts- Präſident a. D., Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrath
Dr. Schultz-Völcker geſtorben. Derſelbe war ſeit 1879 Prä-
ſident des Ober-Landesgerichts in Breslau, erſt Ende Septem
ber d. J. in den Ruheſtand getreten und nach Naumburg übergeſiedelt, um hier den Reſt ſeiner Tage zuzubringen. Vor der
neuen Juſtizorganiſation war Herr Schultz-Völcker erſter Prä
ſident des Appellationsgerichts in Ratibor geweſen. Bei Ge
legenheit ſeines Beamtenjubiläums verlieh ihm die
juriſtiſche Facultät zu Breslau Ehren halber die Doktorwürde,
und beim Abſchiede aus dem Staatsdienſte erhielt Herr Schulg-
Völcker den Titel als Wirkl. Geh. Ober-Juſtizrath. Wir haben
ſchon vor einiger Zeit einmal auf, das eigenthümliche Schickſal
hingewieſen von welchem in dieſem Jahre die preußiſchen
Ober-Landesgerichts- Präſidenten betroffen worden ſind. Von
den Männern welche vor einem Jahre an der Spitze der 13
Ober-Landesgerichte ſtanden, ſind ſeitdem fünf geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck wuferer Original Gorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Weißenfels, 18. Dezember. (Deutſcher Schul-
verein.) Am Sonnabend wurde in der im „Goldenen
Hirſch“ ſtattgefundenen Verſammlung eine Ortsgruppe des
„Allgemeinen Deutſchen Schulvereins“ definitiv begründet,
Zum Vorſitzenden wurde Herr Gymnaſiallehrer Dietrich
zum Schriftführer Herr Gymnaſiallehrer Neumann und
zum Schatzmeiſter Herr Lederhändler U. Schader ge-
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Der Ortsgruppe gehören nunmehr 48 Mitglie-

P Brachſtedt (Saalkreis), 18. Dezbr. (Schlechte
jen!) Gerade in der Jetztzeit vernimmt man ſo häufig
Klage über „ſchlechte Zeiten“. Trotzdem ſcheint man
am hieſigen Orte gerade dieſer Miſère nicht zu

igen, da dem Vernehmen nach unſeren bereits beſtehen-
vier n und Reſtaurationen eine „Wein und
ſtücksſtube“ ſich anreihen ſoll. Ein ſolches Lokal hat

e, werden

tädtiſchen freilich unſerem Dorfe, das noch nicht einmal tauſend
er pohner zählt, noch gefehlt, denn nun kommt doch
pflichtet iſſtens auf je 200 Einwohner ein Erfriſchungs- und

7 2 2 2 7tgeltliche plungslokal. Ziehen wir nun die beiden in unmitte“-
Hewaähr r Nähe unſeres Ortes liegenden, nur wenige Minuten

Vaſſt ernten Dörfer Wurp mit 2 und Hohen mit 1 Gaſt-
Straßen Je heran, ſo kommen auf ca. 1300 Einwohner ſieben

janklokale! Wir meinen, daß in dieſer Hinſicht wohl
hicht kein anderer Ort, ſei es Dorf oder Stadt, mit
rem Brachſtedt concurriren kann. Außerdem ſteht
h noch die Erbauung eines Tanzlokals das ſechste
die gedachten drei Ortſchaften in Sicht. Alo alles

z reine Vergnügen“ bei den „ſchlechten Zeiten!“
Eisleben, 19. Dezember. (Eine polniſche

itun g) erſcheint ſeit kurzer Zeit hierorts bei Herrn
dakteur und Buchhändler E. Winkler.
A Nordhauſen 19. Dezember. (Wahl zum Prov.-

udtage, Schwarze Pocken. Bürgermeiſterwahl.)
ch Ablehnung ſeiner Wahl zum Provinziallandtagsabgeord-

Jahr
rm ßige
Mieths-
dagiſtrat
ntgegen-
bis zum
mmlung

Privat
Nr. 49

en, aber
gegeben
m Herrge Ver
erſehen in des Stadtkreiſes Nordhauſen hat Hr. Stadtrath Jordan
er V en P Nachwahl erforderlich gemacht, welche heute Nachmittag
age v ch den Magiſtrat und die Stadtverordneten vollzogen wurde.

nahmen 6 Magiſtratsmitglieder und 32 Stadtverordnete an
Wahl Theil. Es erhielt Hr. Rechtsanwalt Albert Träger
und Hr. Erſter Bürgermeiſter Hahn 12 Stimmen; einds pro
inmzettel wurde unbeſchrieben abgegeben. Hr. Rechtsanwalt

So e äger iſt ſomit zum 2. Abgeordneten des Stadtkreiſes Nord
nds en für den Provinziallandtag gewählt. Zwei wandernde

uſikanten aus dem eichsfeldiſchen Nachbardorfe Hundshagen,
ſche vor Kurzem aus Oeſterreich heimgekehrt ſind, haben von
t eine böſe Krankheit, die ſchwarzen Pocken, mitgebracht,
der ſie hart darniederliegen. Es iſt Vorſorge getroffen, daß
die ſchlimme Seuche nicht weiter verbreitet. Jn Folge
wiederholten Ausſchreibung der hier erledigten Stelle eines

oldeten Magiſtrats-Beigeordneten (II. Bürgermeiſters), für
lche der Bewerbungstermin am 15. Dezember abgelaufen
r, haben ſich außer den früheren 34 Bewerbern noch 36, im
uzen alſo 70 gemeldet. Unter den 36 neueren Bewerbern
inden ſich 8 Bürgermeiſter, 5 beſoldete Stadträthe, 3 Aſſeſſo-
„1 Rechtsanwalt, 12 Referendare, 1 Rendant, 2 Secretäre,
Oberſtlieutenant a. D., 3 Perſonen anderen Berufs.

ſ Nordhauſen, 18. Dezember. (Verſchiedenes.) Die
amme- Fitglieder der hieſigen Bieckſtiftung, einer zu Ehren des

furter v Schulraths Bieck bei Gelegenheit deſſen
jährigen ienſtjubiläums gegründeten und im Februar
822 mit einem Fonds von 1033 ins Leben getretenen
ittwen Unterſtützungs- und Begräbnißkaſſe Nordhäuſer
hrer, hielten e Abend im Rieſenhauſe die 6. ordentliche
ihres GeneralVerſammlung ab, in welcher der, Vorſitzende,
r Lehrer Köhler, den Jahres und Kaſſenbericht erſtattete.
ir heben daraus Folgendes hervor: die Mitgliederzahl betrug

Kräm 4
April

i-Etats

utation

höch
ition 5

öchter
8, für dieſem Jahre (nachdem 2 neueingetreten, 2 verzogen und 3
g von titglieder durch den Tod ausgeſchieden) 70. Das Vermögen
gt die auf 4660 6 z geſtiegen und beſteht aus einem Capital-
erwar- e von 1839 60 und aus einem Reſervefonds von 2820
villigt. Die Gelder ſind ſämmtlich verzinslich angelegt. Zur
Aus eit erhält eine hieſige Lehrerwittwe jährlich 30 und beim
ſtellt ode eines Kaſſenmitgliedes werden 75.4 Begräbnißgelder ge-

hlt. Schon in den nächſten Jahren kann und ſoll eine erheb-
n den he Erhöhung der Wittwengelder eintreten. Der hieſige
l ausbeſitzerverein hielt geſtern Abend in der Reichskrone

e Sitzung ab, in welcher zwei Düngerabfuhrprojekte zurt der jorlage und Beſprechung kamen. Die Düngerabfuhr iſt nach
Höhe nd nach eine brennende in unſerer Stadt geworden, zumal die
amma- wohnenden Landwirthe aus Furcht vor ihnen drohenden

für olizeiſtrafen bei Undichtheit ihrer Abfuhrwagen gar keinen
der ünger aus unſerer Stadt mehr abholen. Die Folge iſt, daß

hließt e Bürger gar nicht mehr wiſſen, was ſie mit dem Dünger
alts nfangen ſollen. Morgen wird Herr Lehrer Köhler an der
bung ieſigen Mittelſchule den 50 jährigen Jubeltag ſeines Eintritts
der das Lehramt feiern.ition Gotha, 18. Dezember. (Meteor.) Heute Abend
von Minuten vor 7 Uhr wurde in unſerer Stadt ein pracht-

olles Meteor beobachtet. Daſſelbe bewegte ſich in großem
ren ogen, einen langen Schweif nach ſich ziehend, in der
ſion kichtung von Weſten nach Oſten. Die Dauer der Er-
der cheinung währte gegen 5 Sekunden.
tem
desien, Aus aller Welt.er Modenotiz. Noch ſteht nichts feſt bezüglich der zur
hes roßen Toilette zu wählenden Schmuckſachen, doch ſcheinen

terne, Schmetterlinge und Blumen aus koſtbaren Steinen
ene ürs Haar bevorzugt werden zu ſollen. Der Phantaſieſchmuck

pflegt das Genre Rokoko mit ſeinen bunten Steinen, dazu, für
ide die jüngſte Jugend Silberfiligran. Eine bis drei ſchmale

pangen im Haar bilden eine kleidſame, neu auftauchende
r ierde, die vielleicht dazu beiträgt, die Friſuren von ihrer Höhe
er herunter zu bringen. Kämme und Nadeln gehören zum täglichen
70 Schmuck und werden bei eleganter Toilette nur durch reichere
g rſetzt.Eine geſchmackvolle Neuheit iſt es, mit der Farbe der Haar-
n chleife und dem in dieſer befindlichen Reiher die Farbe des
en Fächers harmoniren zu laſſen natürlich gilt dies zunächſte für elegante Toilette und u helle Farben. Wir ſahen einen

achfarbenen Haarſchmuck und gleichfarbigen feſten Stielfächer
aus glatten Federn, den zwei mächtige kraufe Straußfedern
tranzförmig umgaben; der weiße Elfenbeinſtiel war mit lachs-

J farbener Schleife geſchmückt. An einem ganz aus mattroſa
h Straußfedern beſtehenden Fächer war der feſte Perlmuttergriff
e roſa gebeizt.2 Der Arzt im Jrrthum. Aus den Erinnerungen einese Arztes ſchreibt die „Straßburger Poſt in Bezug auf die Zweifel

an der Richtigkeit der Diagnoſe des Leidens des Kronprinzen
vom 10. November Folgendes: „Sanz zu Anfang der ſechziger
Mahre litt die jetzige Kaiſerin von Oeſterreich unter einem

s Krankheitszuſtande, welcher große Beſorgniſſe hervorricf Der
beruhmte Profeſſor Skoda, der Erfinder der ganzen noch jetzt
gebräuchlichen Unterſuchungsmethoden bei Lungenkrankheiten,
gio die allererſte damals lebende Autorität, wurde zu
Rathe gezogen und gab ſein Urtheil auf das beſtimmteſte dahin
ab daß die Kaiſerin von Lungenſchwindſucht befallen,
rettungslos erkrankt ſei und nur durch einen ſüdlichen See-
guſenthalt das Leben hinaus geſchoben werden könne. Man
wankte zwiſchen einem Aufenthalt in Madeira oder Cypern.

Der Nähe wegen wurde das letztere gewählt und die Kaiſerin
verblieb dort längere Monate. Anſtatt aber wie nach dem
Ausſpruche des berühmten Stoda, Jedermann glauben müßte,
Bur als Leiche von dort zurückzukehren zeigte es ſich in der
olge, daß die Kaiſerin nur von einem allerdings ſehr hart-

näckigen Bronchialkatarrh befallen geweſen war, welcher denn
auch vollſtändig heilte. Und niemand der die Kaiſerin ſeither
in England oder in Ungarn eine Fuchsjagd abhalten ſieht, wird
ich mehr in die damaligen Todesahnngen zurückverſetzen
onnen. Der erſte Arzt ſeiner Zeit hatte ſich eben einmal geirrt,

nach dem alten Spruche: „Jrren iſt menſchlich!“
Soplquelle in Berlin. Jm Admiralsgartenbade, Fried-

richſtraße 102, iſt in einer Tiefe von 750 Fuß eine an die Erd
dberfläche aufſteigende Soolquelle, mit einem Salzgehalt von
Prozent beim erſten Anſtich erbohrt worden. Die Muthung

iſt für eine Fläche von 500000 QuadratLachtern gleich 2187000
Quadratmetern eingelegt, und Montag Mittags durch die zu
ſtändige Bergbehörde abgenommen worden.

Ablöſung des Neujahrsgratulirens. Der Berliner
Magiſtrat hat beſchloſſen wie in früheren Jahren ſo auch
diesmal eine Bekanntmachung wegen 2ſbiöſtng de Neujahrs
gratulirens zu erlaſſen. Jedoch wird dieſe Bekanntmachung
in weit mehr Tagesblättern als bisher erſcheinen. JedemBerliner Büer, welcher isher Gönnern, Freunden und Be
kannten am e ſg durch Kuſendung einer Karte
empfahl, macht der Magiſtrat den Vorſchlag ſtatt deſſen
einen von ihm beſtimmten Betrag zur Hauptſtiftungskaſſe
des Magiſtrats zum Beſten verſchämter Armer ein-
zuzahlen, und es ſoll dann lediglich der Name des dergeſtalt
ſeine Neujahrs ulation Ablöſenden in den öffentlichen Blättern
bekannt gemacht werden. Der Magiſtrat geht mit gutem Bei-
ſpiel voran und hat für ſich und alle ſeine Mitglieder beſchloſſen,
keinerlei Neujahrsgratulationen zu verſenden, um ſo eine von
Jahr zu Jahr. tiger werdenden Gebrauch entgegenzuwirken
und den Anſtoß dazu zu geben, daß das gegebene Beiſpiel zu
Gunſten vieler in der Stille Nothleidenden in der Bürgerſchaft
Nachahmung finde. Der Neujahrs Stadtbriefpoſtverkehr des
Jahres 1887 weiſt etwa 1900 000 Briefſendungen auf. Mit
Leichti keit könnten aus dem erſparten Porto Zeitverluſt und
Mühe ſind in Geld hierbei gar nicht geſchätzt viele Tauſende
von Mark gewonnen und damit manche bei der Jahreswende
ſich zeigende ttere Noth und Bedrängniß gelindert werden.
Jm Vorjahre ſind auf dieſe Weiſe ſchon mehrere tauſend
Mark Nothleidenden zu Gute gekommen. Hoffentlich
folgen andere Städte dieſem guten Beiſpiel.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 19. December. Die Entſcheidungsgründe des

Reichsgerichts in dem Urtheil gegen Cabannes beſagen:
Das Gericht habe gemäß den Gutachten der Sachverſtändigen
die Mittheilung der Verwaltungsberichte als Landesverrath
angeſehen weil der Geſammtcharacter derſelben und nament-
lich die rückhaltloſen vertraulichen Mittheilungen in denſelben
das genaueſte Bild der Kulturverhältniſſe der Reichslande
liefern, deren Kenntniß aber für Frankreich den höchſten Werth
hatte, indem es dadurch für den Kriegsfall genau wußte, wo
ein Kundſchaftsdienſt anzubahnen ſei und wo nicht, ferner wie
der Truppentransport zu arrangiren ſei, welche Vorräthe man
vorfände 2c. Cabannes habe zweifellos gewußt, daß das Wohl
des deutſchen Reiches die Geheimhaltung der Verwaltungsbe-
richte erfordere, deshalb habe der Angeklagte die Beförderung
der Schriften nach Paris geheimnisvoll betrieben und die Be
richte und andere Verfügungen ſich durch Beſtechung verſchafft.
Was die überzähligen Kopien anbelange, welche der Ange-
klagte entwendet und bei Seite geſchafft, ſo habe der Gerichts
hof darin keine Urkunden nach S 348 des Strafgeſetzbuchs ange-
nommen. ſondern nur die Beiſeiteſchaffung amtlich aufbewahrter
Gegenſtände nach S 133 und 242. Bei der Strafabmeſſung ſei
darauf Rückſicht genommen worden, daß der Angeklagte den
dem Kaiſer geleiſteten Eid grölichſt verletzt, den Clauſinger
verführt und den Botenmeiſter Brückner, einen bisher pflicht-
treuen Beamten, verleitet und ins Unglück geſtürzt habe. Durch
das heute veröffentlichte Urtheil gegen den Kanzleibeamten Karl
Paul Cabannes wird derſelbe wegen Beſtechung Landesver-
raths, Beſeitigung amtlicher Gegenſtände in Koncurrenz mit
Diebſtahl zu einer Zuchthausſtrafe von 10 Jahren und Unter-
ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10
Jahre verurtheilt.

Stolberg, 16. Dezbr. Die unverehelichte H. Schmal-
fuß hier, welche ſich durch die 15 jährige L. Keil beleidigt glaubte,
hat im Monat November der p. Keil auf der Straße aufge-
lauert und ſolche mit Schwefelſäure übergoſſen. Glücklicher-
weiſe wurden nur die Kleidungsſtücke verbrannt. Die p. Schmal-
fuß wurde wegen Sachbeſchädigung vom hieſigen Schöffengericht
mit 8 Tagen Gefängniß beſtraft.

Jagd, Sport und Spiel.
Der große Wettkampf um die Meiſterſchaft im

Schachſpiele hat in London ſeinen Abſchluß gefunden. Die
letzte, den Ausſchlag gebende Partie zwiſchen Amos Burn
(Liverpool) und Gunsberg (London) endete nach fünf Gängen
in einem Remis, in Folge deſſen ſie übereinkamen, ſich in den
erſten und zweiten Preis (30 Lſtrl. reſp. 20 Lſtrl.) zu theilen.
Blackhurne erhielt den dritten Preis (10 Lſtrl.) und Zuckertort
den vierten.

Poſt, Telegraphie und Telephon.
Mittelſt der Deutſchen Reichs-Poſtdampfer der oſtaſiati

ſchen und der auſtraliſchen Linie können fortan Poſtpackete im
Gewichte bis 5 Kilogramm nach Ceylon derſandt werden.
Das vom Abſender i. Voraus zu entrichtende Porto beträgt
für ein Packet im vorgedachten Se icht 3 Mk. 80 Pfg. Ueber
d näheren Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten
auf Verlangen Auskunft.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werthangabe
im Gewicht bis 3 Kilogramm nach Natal verſandt werden.
Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen ertheilen die
Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.

Jnduſ.. L. neel und Finauzen.
hört Die Reichsbank hat ihren Privatdiscont auf 24

erhöht. nJn der vorgeſtrigen Sitzung des Verwaltungsrathes der
Preußiſchen Centralboden-Creditgeſellſchaft, wurde
der vorläufige Beſchluß gefaßt, für das Jahr 1887 wiederum
eine Dividende von 82 vorzuſchlagen.

Mit Bezug auf die zu treffende Beſtimmung der Be
triebsordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands wird, der
„Köln. Ztg.“ zufolge, bis auf Weiteres die Zollabfertigung
für die vom Auslande eingehenden Sendungen von Weizen,
Roggen, Gerſte, Hafer, L. ais, Dari, Malz und Mühlener-
zeugniſſen aus Getreide bahnſeitig nur nn übernommen, wenn
vor der Verzollung ſeitens der Abſender bezw. Empfänger eine
ausreichende Sicherheit für die Entrichtung des Unterſchieds
zwiſchen den bisherigen und den neuen Zollſätzen beſtellt wird.
Andernfalls wird die Verzollung, falls ſie nicht der Empfänger
ſelbſt vornimmt, Mittelsperſonen überlaſſen.

Die Gewerkſchaft Neuſtaßfurt vertheilt für den
letzten Monat eine Ausbeute von 250 Mark der Kux, nachdem
Je bisherigen monatlichen Ausbeuten 150 Mark betragen

atten.
Die Entwicklung des Geſchäfts bei den mit der Kali-

Jnduſtrie in Zuſammenhang ſtehenden Unternehmungen iſt
andauernd eine außerordentlich günſtige. Wie uns aus Magde-
burg berichtet wird, hat das Verkaufs-Syndikat für Chlorkalium
in Staßfurt jetzt bereits 2150000 Centner 80“ige Waare auf
Befernxg pro 1888 verkauft.

Der Auſſichtsrath der Nähmaſchinenfabrik Vogel,
Actiengeſellſchaft in Saalfeld i. Th., hat beſchloſſen. für
das erſte Geſchäſtsjahr 1886/87 der am 23. d. Mts. ſtattfinden
den Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von
5 vorzuſchhogen.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Nienburger
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik wurde nach ein-
gehender Debatte über die Geſchäftslage der Fabrik und überdie der Leipzg-Nagwitzer Zricuettes ort die Bilanz ein
ſtimmig genehmigt und der Verwaltung Decharge ertheilt. An
Stelle des verſorbenen Herrn Franz Reinhard wurde Herr
Dr. Norden in. den Aufſichtsrath gewählt und en die Aus
gabe von 2000000 5higer zur erſten Stelle-hypothekariſch
eingetragener Obligationen einſtimmig genehmigt.

Gömörer Eiſenbahn -Pfandbriefe. Die nächſte
Ziehung findet am 2. Januar 1888 ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöfiſche Straße
13 die Verſicherung für eine Prämie von 6 Pf. proxo0 Mark.

Die Direktion der Koburg-Gothaiſchen Credit-
Geſellſchaft ſchätzt die 1887 er Dividende auf 3 Vo, Die
Dividenden der Württembergiſchen Vereinsbank und
De ar ttemvergiſchen Bankanſtalt taxirt man auf
je 2 o.Erhöhung der Jutepreiſe, Jn der dieſer Tage
von dem Verein Deutſcher Jute-Jnduſtrieller in Berlin abge
halteneu, Verſammlung wurde eine weitere Aufbeſſerung der
Preiſe für Zuckerſäcke und Hopfentuche beſchloſſen.

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Silber-
coupons ſt von 161.25 auf 159.75 für 100 Fl. herabgeſebe
worden. Der erhebliche Rückgang ſteht im Zuſammenhangr
mit der Lage der wiener Börſe, wo das Kriegsfieber neben der
großen Entwerthung der Oeſterreichiſch- ungariſchen Effecten eine
ſtarke Nachfrage nach Goldwechſeln veranlaßt hatte. Da Wier
in der vorigen Woche bedeutende Effectenſummen an aus-
ländiſchen, namentlich deutſchen Börſenplätzen verkauft hatte, ſo
konnte der Begehr nach fremden Deviſen an der dortigen Börſe
unächſt noch ohne eine größe Steigerung des Goldagios be-ſuiedigt werden. Am Schluß der vorigen Woche ſchnellten aber

an der wiener Börſe fremde Valuten rapid in die Höhe, wo-
durch naturgemäß eine Verſchlechterung der öſterreichiſchen
Währung im Auslande eintreten mußte. Der Einlöſungscurs
der Coupons und gezogenen Stücke der 3procent. Priori-
täten der Oeſterreich.-Ungar. Staatseiſenbahn iſt für
die Woche vom 19. bis 24. December incl. auf 80.55 für
100 Fres. (gegen 80.62 .4 in der Vorwoche) feſtgeſetzt worden.
Die Feſtſtellung dieſes Curſes richtet ſich nach dem Stande des
Berliner Curſes der Pariſer Wechſel, welcher in der letzten
Woche etwas nachgelaſſen hatte.

London, 19. Dezember. Jn der heutigen letzten Sitzung
der Zuckerkonferenz, welche 4 Stunden dauerte, wurde das
Protokoll unterzeichnet: die Mehrzahl der Delegirten machte bei
der Unterzeichnung verſchiedene Vorbehalte. Die Konferenz
vertagte ſich alsdann auf unbeſtimmte Zeit und dürfte voraus
ſichtlich vor April nicht wieder zuſammentreten.

Konſtantinobel, 19. Dezember. Die Einnahmen der
Türkiſchen Tabackregie- Geſellſchaft im Mongt Novbr.
1887 betrugen 13 100 000 Piaſter gegen 10900 000 Piaſter im
gleichen Monat des Vorjahres.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 19. Dezember. Die Poſt von dem am 11.

November aus Sydney abgegangenen Reichs Poſtdampfer
„Salier“ iſt in Brindiſi eingetroffen und wird in Berlin vor-
ausſichtlich am 21. früh zur Ausgabe gelangen.

London, 19. Dezember. Der UnionDampfer „Athenian
ſt heute guf der Heimreiſe in Plymouth angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 19. Dezember. Der Dziennik Poznanski er-

hält aus Odeſſa eine Nachricht, wonach auch die dortige
Univerſität wegen Studenten- Unruhen geſchloſſen iſt.

Nach vorzüglichen Privatberichten der letzten Tage
haben außer in Moskau auch in Odeſſa, Charkow,
Kaſan und in der Petersburger mediziniſchen
Akademie Studenten- Unruhen ſtattgeſunden. Alle dieſe
Anſtalten werden von Koſaken bewacht. Seit Kurzem
ſollen in Rußland zwanzigtauſend Studenten gemaßregelt
worden ſein.

Wien, 19. Dezember. Nach dem geſtrigen Kriegs-
rath fand ein lebhafter Depeſchenwechſel zwiſchen dem
hieſigen und dem Berliner Auswärtigen Amt ſtatt. Die
dieſſeitigen militäriſchen Maßregeln werden ſich zunächſt
darauf beſchränken, daß die Cadres eines Armeekorps
von Wien und den weſtlichen Provinzen nach Galizien
befördert werden, ohne jedoch mobil gemacht zu werden.
Krakau und Przemysl werden ſtärker verproviantirt.
Einem heute hier in diplomatiſchen Kreiſen curſirenden Ge
rüchte zufolge ſollen die Ruſſen beabſichtigen, über
Varna und Burgas Truppen in Bulgarien zu
landen, um bei der geplanten Occupation nicht rumäni-
ſches Gebiet berühren zu müſſen. Man nimmt an, Ruß-
land ſei zur Action in Bulgarien entſchloſſen, ſelbſt auf
die Gefahr eines Confliktes mit Oeſterreich hin.

Hallesehes Stadt Theater.
Dienstag den 20. Dezember. Beginn 7 Uhr.

97. Vorſtellung. (71. im Abonnement. Blaue Karten.)

Aschenbrödel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang und Tanz in 6 Bildern

von C. A. Görner.
1. Bild: „Aſchenbrödel.“ 2. Bild: „Bei der Pathe.“

3. Bild: „Aſchenbrödel bei Hofe.“ 4. Bild:
„Ein Ball in der Küche.“ 5. Bild: „Der gläſerne
Pantoffel.“ 6. Bild: „Die Pantoffelprobe.“Zum Schluß: „Apotheoſe.“

Vorkommende Tänze und Gruppirungen (arrangirt von
J oſefine Strengsmann): 1. Aufmarſch von Walpurgis

Leibwache. 2. Die phantaſtiſchen Vögel. 3. Spiegel-
tanz. 4. Grand ballabile der lebenden Blumen.

5. Das Feſt in der Küche.
Baron von Montecontecuculorum Albert Patry.

Shoyhbilla, ſeine zweite Gemahlin, ver
wittwete Gräſin von Knitterknatter

ſchnatterhauſfen. Emilie Jeß.
Kunigunde, ihre Töchter erſter Julia Behre.
Serafine, Ehe Lucie Freiſinger.
Roſa, genannt Aſchenbrödel, des Ba-

rons Tochter erſter Ehe Clara Seldburg.
Syfax, ein Bettler. Margar. Ulrich.z Jlſe, eine Magd Hedwig Faber.Fee Walpurgis Louiſe von Dub.Syfar, ihr Diener Margar. Ulrich.König Kakadu. Edmund Doß.Vrinz Wunderhold Fritz Keſter. m

Piiniſter Puterhahn Adolf PfeifferHofmarſchall Graſemück
Stallmeifter Wiedehopf

J Graf Schillebold
F Deſſen Gemahlin
Deſſen Tochter

Gräfin Katzenkratz
Adine, ihre Tochter

Baron Gänſebein
ä Sally, deſſen Tochter

Deren beide Nichten

Erich Schmidt.
Martin Klein.
Axel Delmar.
H. Pfund-Kühnau.
Anna Behrens.
Julie Hahn.

J
e

Hedwig Faber.
van. Zimmermann.
Helene Pauli.

et
Louiſe Schaffnit.

Edelleute mit Frauen und Töchtern. Pagen.
Heinzelmännchen. Kobolde. Blumengeiſter. Diener.

Tänzer und Tänzerinnen c.

S.

S

Mittwoch 7 Uhr „Aſchenbrödel“. Zu dieſer Vorſtellung
hat jeder Erwachſene das Recht, auf ſein Billet ein Kind

frei m a reſp. haben 2 Kinder auf ein Billet Zu-
tritt. Di eſe Vergünſtigung gilt auch für die Abonnenten

und Paſſepartout-Jnhaber.

er



Wien, 19. Dezember. Das „Fremdenblatt“ meldet,
die geſtrigen Miniſter-Conferenzen, welche im heutigen
Miniſterrathe unter dem Vorſitz des Kaiſers ihren Ab
ſchluß fanden, ergaben das Reſultat, daß keine Maß-
regeln zu treffen ſeien, welche die Einberufung der Dele

gationen in nächſter Zeit nothwendig erſcheinen laſſen.
Marſeille, 19. Dezember. Auf ſeiner Durchreiſe

verſicherte Mackenzie dortigen Journaliſten, das Befinden
des Kronprinzen ſei beſſer als er erwartet; daſſelbe ſeiüberhaupt weniger ſchlimm, als allgemein vermuthet wor-

den, für den Augenblick ſogar ganz gefahrlos. Man
könne anf einen glücklichen Verlauf der Krankheit hoffen.

(M. Z.)
London, 20. Dezember. Jn einer in der conſer-

vativen Vereinigung zu Derby gehaltenen Rede hob
Salisbury hervor, nach den vorliegenden Jnformationen
liege kein Grund für den Schrecken vor, welcher ſich den
Zeitungen und Börſen Europas bemächtigt habe. Der
Frieden Europas ſcheine nicht von unmittelbarer Gefahr
bedroht; die Gefahr liege nur in den beſtändig wachſenden
Rüſtungen

Börſenngchrichten.
Berlin, 19. Dezember. Die heutige Börſe eröffnete inziemlich getr Dolline, wozu beſſere Wiener Meldungen

beitrugen. Es wurden Deckungskäufe vorgenomwen, die auf
T endenz und Kursſtand befeſtigend wirkten. Der Verkehr hielt
ſich durchweg in den denkbar engſten Grenzen. Hiervon
machte kein Werthpapier eine Ausnahme. Am relativ beſten
konnten ſich gegen den Schluß der VBörſe noch BVanken- und
Montandeviſen behaupten.

Waagren- und Produktenberichte.
Getreide.

Bern, 19. Dezember. Weizen ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſeſt und
höher, gekündigt 50 Tonnen, Kündigungspreis 161 Mk. bz., Loco 150 176 Mt.
nach Oualität bz., gelbe 160 Mk. bz., per dieſen Monat M.bz., per Dezember Kann ver Januar Februar 885 161 Mk. bz., verAbril- Mai 168-169 Mk. v r MaiJuni 170,5 171,25 Mk. vz., ver Juni-
Juli 173,5 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rouhweizen) per
1000 Kiiogr. loco fefler, gekündigt Tonnen, Kündign naepreis Mk. bz., Loco
156--176 Mk. nach Oual. bz. Lieſerungéqualität 162,5 Mk. bz., per dieſen MonatMk. bz., per Dezember Januar Mk. bz. e zgen per 1600 Kilogr. loco
r Termine feſt, gekündigt 350 Tönnen, Kündigungepreis 121 Mk. bz., Loco
116--122,5 Mk. nach QOnalität bz., Lieferungsqualität 120 Mk. bz., inländ. klam
mer 115 116 Mk. bz., do. mittel 117— 118 Mk. bz., feiner 119--119,5 Mk. ab
Bahn bz., per dieſen Monat 721,5 121,25 Mk. bz., per DTezeuber- Jannar 121,25

121 Mk. bz., ver Jannar- Februar 1888 122,5-. 122,25 Mk. bz., per April-Mk. bz., per MaiJuni 130 129,7 75 Mk. bz. per Juni-Jnli
132-131,5 Mk. bz. Gerfte per 1060 Kilogr. Flan, große und kleine 105175
Bik. nach Onalität bz. Hafer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine weſentlich
höher, gekündigt Tonnen, Kindigungepreis Mk. bz., loco 97--130 Mr.
nach Qualttät, Lieferungsgualität 108,5 M. bz., pommerſcher mittel 108--1 11 Mk.
Bz., do. guter 112 116 Mt. bz., do. feiner 117—121 Mk. ab Bahn bz., ſchleſiſcher
guter 113--117 Mk. ab Bahn bz., rufßſcher 107--111 Mk. ab „Kahn und frei
Wagen bz., per dieſen Monat und per DTezember-Janvar 109.,75 Bikf. bz., perJannar- Februar 1888 M. bz., per April Mai 177- 118- 117 r t per
MaiJuni 119- 119,5 Mt. bz., per Juni-Juli 121,5-- 122 Mk.Magdeburg, 1v., Tezember. (Gebr. Friedederg.) Landweizen 160 a Mk.
SWeiß weizen 157 i62 Mk., glatter engliſcher Weizen 155- 160 Mtk., Ranhwe en
144—1 151 Mt., Roggen 120- 124 Mt., Chevaliergerſte 135— 150 Mk., Landgerſte
120 28 Mt., Hafer 105--120 k. für 1000 Kilogr.

Breslan, I9. Dezember. Noggen per Dezember- Januar 116,00 Mk, bz., per
Aprit Mai 124,50 Mt. bz., per MaiJuni 127,00 Mt. bz.Stettin, 19. Dezember. Weizen feffer, loco 155,00--163,00, per Dezbr.
Jannar 164,00, per April. Mai 171.00. Roggen ſeſler, loco 110-116, ver
Dezember- Januar 116,50, per April-Mai 124,50 Bik.Köln, 19. Dezember. Weizen hieſiger alter loco 19,00, hieſiger neuer loco
17,25, per März 17,90, per Mai 18,25. Roggen hieſiger neuer loco 13,25, per
März 13,20, per Mai 13,65. Hafer hieſiger loco

d Hamb urg, 9. Tezember. Weizen loco feft, holfleiniſcher loco 162,00
bie 165,00. Roggen loco ruhig, mecklenb. loco neuer 122-128, ruſſiſcher loco
ruhig, 90- 96. Hafer feſter. Gerſte ſtill,Veſt, 19. Dezember. W loto feſt, per Frühjahr 1888 7,53 Gd.,

e Per Herbft 7,74 Gd,, 7,77 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,86 Gd.,
r,

Paris, 19. Tezember, Abends. Weizen feſt per Dezember 22,75,ver Januar 22, 80, per Jannar- April 23. 10. per März-Jnni 23. 60.
Paris 1b. Dezember Nbeunds. Schlußbericht. Weizen feſt per

Dezember 22,75, per Jannar 22 80, ver Januar- April 23,10, per März Juni
23,60. Roggen feſt, ver Dezember 14,10, ver Rärz Juni 15.5

Wien, 19. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,81 Gd., 7, 86 Br., per Wai-
Juni 7,88 GCd., 7,53 Br. Roggen per Frühjahr 6,25 Gv., 6,30 Br. per Mai
Inni 6,35 Gd., 40 Br. Hafer per Frühjahr 6,24 Gd., 6, 29 Br., per Mai
Juni 6,34 Gd., 6,39 Br.nie 18. Weizen auf Termine unverändert per März

F r

ver Mai 195. Roggen loco und auf Termine unverändert, her März
ver Mai 109--108.Antw erpen; 19. Dezember. (Schlußbericht,) Weizen behauptet on

unverändert. Hafer ruhig. Gerſte feſt.
London, 19. Dezember. (Anfangsbericht.) Sämmtliche Eetreidearten

ruhig, Weizen wur zu niedrigeren Preiſen verkäufſiLondon, 19. Dezember, (Schlußbericht.) Weinen ruhig, Gerfſte ruhig, ſletig,

Hafer sh niedriger als letzte Woche.
London, 19. Dezember. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche vom

10. bis zum i6. Dezember: Engliſcher Weizen 2216. Ferne 34497, engliſcheGerſte 3082, fremde n Malzgerſte 13493, fremde en üſcher Hafer
201 fremder 65955 Orts ngliſches Mehl 21335 fremdes 41892 Sack und
100 Faß.

London, 19. Dezember. An der Küſte angeboten 15 Weizenlad ungen.
Rew-Hork, 17. Dezember. Rother gZinkerweizen loco 90, per Dezember

89, per Jauuar 89 per Mai D. 93

mit Jerbran h gab gabe von 70 M. und derüber 29,20, Dez. di
ter. Matt.
Magdeburg, 19. De n J Walther.) Kartoffelſpiritus.Loco ohnt Roß d 46 M. bei 50 M., 31.7 e 30 i nabgabe, Ab reihe unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne ängn

Lelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Berlin, 19, Dezbr. (Amtl.) Oelſagaten per 1000 kg. Gek. vraps Sommerraps M. Winterrübſen M., Sommertübſen in

Rüböl ver 100 kg mit Fa. Termine matter. Gekündigt Ctr. Kündig
preis M. Loco mit Faß 49 bez., loco ohne Faß
Monat u. per Dez. Jan, M. bez., per Jan. Febr. 1888 t48.6— 48,5 M. bez. per MaiJuni 49 M. bez. per JuniJuli r
Auguſt 49,4 bez. Leinöl 100 kg. loto M. Lieferung u

Steitin, 19. Dezember. Rüböt matt, Dez. Jan. 47.70, Aprtu- Mai g.
Breslau, 19. Dezember. Rüböl loco M. ver Dez. Jan, W

Zucker Moi t ie, 19. 2 b., Rachm. (Telegr.) Rüböl ruhig v r DPar Dezem achm. (Telegr.) R 9 ezemhVatdedn S Weeey io. Denenbee rer Januar 57.75 her Jannar April 58.25, ver März Juni 58.50. r z
Granulated Hamburg, 19. Dezember. Rüböl ſtin, loco 49.00.Kriſtallzucker I. New-Hork, 17. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 8,00, do. FalnhKriſtal'zucker II. 8,05 do. Rohe Brothers 8,00,Kornzucker 902 S r 3Korn Nend. 920, 24.00- 27,15 24.00—2725 M. Hülſenfrüchte.

Kornz. Rend. 88 23.00 23,25 M. 23. 15-23.35 M.
Kornz. Rend. 75 19.30- 20.90 M.

Tendenz am 19. Dezember: Feſt.
17. F3 ember. 19. Dezember.

h. Brodraffinade 29.253 M. 29.00 M.f. Brodrafſinade 29. 00 M. 23.0 M.
em. Raffinade 28.00 28.50 M. 28.00— 28.30 M.
Gem. Melis I. 27.50 M. 27.50 M.

Tendenz am 19, Dezember: Ruhig.

Rohzucker 1l. Produkt:
Durghgehend a. B. Hamburg.

Dezember 15.?5 M. be e. G. Br.
Januar 15.52 15. 47, 2 Br. 15,50 6.Jan. März 15 70 M. bez. Br.
Febr.-März 15,72 M. bez. Br,März-Mai 15 85 G. Tr kg
April- Mai 15.v2 M.Okt. Dez. 1888 15, 75 9 bez. 13. Wo

Tendenz: Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchafk.

19. Dezember. (Telegr.) Rohzucker 88 feſt, loco 41,00 à 41 25.

a
C

r

Br, e 7 G.

Paris,Wriſer Zucker feſt, Rr. 3 per 300 gr. ver Dezemb. 44.75, per Januar 45.00
pr. Janvar April 45.25 per März Jnni 45.50.

London, 19. Dezember. (Telegr.) 96 Javazucker 17 feſt, Rüben
Rohzucker 15 feſt, Centrifngal-Cubaw New Vort, 17. Dezemb, (Telegr.)

Kaffee.
*Havre, 18, Dezember Vorm. 8 Uhr 30 Min.

Ziegler Comp.) Rew- York ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Nio 6000 B. Santos
4000 B. Recxettes für geſtern.

Havre 19. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min, Telegramm von Peimann
Ziegler „Lomp. Kaffee Good average Santos per Dezember 99.25, per Fe-
bruar 98.75, per An uſt 97.00, per Dezember 93.00. Behanptet.Hamburg, 19. Dezember. (Schlußbericht.) good average Santos per
März 80 per Mai s per September 78 Feſt.

New York 17. Dez. Telegr.) Kaffee (Fair Nio) 18 nom., do. Nr. 7
low ordinary per Jan. 16.10, do, do, per März 16.00.,

Petrolenm.
Berlin, 19, Dezember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes ehe s per

kg mit Faß in Pofſien von 100 ECtr. Termine ftill, t. 50.000kg. en ryie 24.5 Loco per dieſen Monat m.
n Jannar bez. p. Jannar-Febrnar 1888 M., ver Ferr. März

Stettin 19. Dezeriber.
Bremen, 19. Dezimber:. (Schlußbericht.) Standard white loco 7.25

Br. Beſſer.
Antwerpen, 19. Dezember. (Telegr.) Schlußbericht. Rafſinictes, Tyvpeweiß, loco 17 bez. u. Br., per Jannar 17 bez. Jannar-März 17 Br.

September de 17 Br. Steigend.Hamburg, 19. Dezember. Herolenm ruhig, loco 7.50 Br. 7.40 G. p.
Januar März 7. 25 Gd.

NRew-Yorkt, 17. Dezemb., (Telegr.) Raffinirtes r 70 Abel Teſtin NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7i, Gd. Rohe Betrolenm in New-
iv s C.York D. 62 C., do, Pipe line Certiſicats D.

Spiritus.
Berlin, 19. Dezember. (Amtlich). Spiritns per 100 13 100 10,000nach Tralled löco inſt Faß e Termine matt Gekündigt Liter.

Kündignugépreis bez., per de eſzn Monat u. Dezember- Januar 96,1
ber. per d rnar bez., per April-Mai 99,7 98,7 98,8bez., perai-Jnni 99,6 99,5 bez. Spiritus per 100 à 1002 10. v (verſtenerter)loco ohne Faß 95,8 95 e. Sprritus mit 50 M. Verbrauchdabgabe loco ohne
J a vez. Spiritus mit 70 M. Verbranuchdabgabe loco ohne Faß

n ez.Magdeburg, 19. Dezbr. Kartoffelſpirikus für 10,000 1- loco ohne Faß47. 60- 48.00 M. bei 50 M. Steueraufſchlag, 31.70 M. bei 70 M. Steneraufſchlag

Jucker (Jair reſining Mustovadod) 5'

(Telegramm von Peimann

ter

Loco verzollt 12.25.

Hamburg, 19. Dezember. Spiriine matt, per Dez. 23 Br. DecemberJanugt 227 Br,, Jan Febr. 227 Br., April- Mai 23 Br.
Breskan, 19. n pr. 160 per 100 proe, excl. 50 M.

Verbrauchsabgabe Decbr. Jan. 5D M. 48.40, do, 70 M. Verbraucheabgabe, Dez Jan. 30.00, re 31.50,
Stettin 19. Dez. Spiritus behauptet, loco ohne Faß 93,90 mit 50 M.

Conſumſtener 47,20, mit 70 M. do, S1.20 Dez. Jan. 94 00, April Moi 98,00.
e Paris, 19. Dezember. Rachm, Telegr. Spiritus ruhig per Dezember

45.25, ver Jan. 45.75, Jannar April 46.75 per Mai- Auguſt 47.75.
Poſen, 19. Dezember. Spiritud loco e Faß, 50er 45, 70er 29,30

Apiz l Mai

19.50-21.00 R. z
Berlin, ä9. Dezember. (Pol.Präſ.) C Kochen, 20-Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30— 60 MBerlin, 19. Dezember. (Amtl.) Mais ver robo kg. 2ai höher. Tetn

Get. t Kündigungspr. M. Loco 124-128 M. n. Sual., pr. d
Monat 119.0 und per Dez. Jan. 119.0 per April Mai 123.0 B. Erbſen
1000 kg. Kochwaare 140-260 Mk. Futterwaare 1175-124 M. wach Qual

Wien, 19. Dezember. (Telegr.) Mais per MaiJuni 1888 6.30 Gd.Br. per JuniJuli 6.30 Gd. 6.35 Br.
New York, 18. Dezbr. (Teiegr.) Mais (Rew) 62

M echl.
Berlin, 19. Dezember. (Amtl.) Roggenmehl Rr. 0 und 1 per

kg. inkl. Sack. Wenig verändert. Cekündigt Sack. Kündigungkpr. bM. ver dieſen Monat 16.90 bez. per Dezember Januar 16.90 bez. ver Jan.
1888 16.90 bez., per Februar- März bez., per April Mai 17.60 de
per Mai- Juni

Berlin, 19. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 23.50--22,0022.00 bis 20.25 bez. Feine Marken über r et Roggenn
Nr. 0 u. 1 17.00-6.00 do. feine Marken Nr. O u. 1 18.50 7.00Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. O u. I per 100 kg Br. inkl. Sack. Offerirt,

e Paris, 19. Dezember, nachm. (Telegr.) Mehl 12 Marque
W Feder 51.25, er Januar 50.90, Jannar- April 581,25, per R

uni Rew-York, 18, Dezember, (Telegr.) Mehl 3 D, 40 G.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 19. Dezember. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 g. brutto i

Sack. Termine ruhig. Gek. Sack. Kündigungöpr. r.
M., per dieſen Monat M. per Deztimber-Januor JaFebruar 1888 M., per April Mai Trockene Nattoſeint
100 kg brutto inkl, Sack. Termine ruhig Eek. Sack. Kündigi
Preis M. Loco M., per ger Mongi e M ver DenJanuar M., ver Ayrii Mai

Stroh. ven.
Verlin, 19. Die nher. (Pol, Präj,) Richtſtroh 3.00 bis 3.75 K,4.50 vis 6.60 M. per 190 kg.

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, i Dezbr. (Pol.Präſ.) Findkgi a r e, 1. 10-].40

a x 0.80 1.20 M., W 1 1.0 10 235 a i 1.01.50 M., Hammelſleiſch 0.80-1.30 M., Bulle mee „80 M yer 1 k.
g S 2.60— 3.50 M.

Kartoffeln.
»Oerkin, 19, Dezember. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3,25—65. 75 M. ver 100

Banmlvolle und Wolle.
Liverpool, 19. Dezbr. (Telegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht), Muihn

licher Umſatz 10 000 B. Stetig. Tagedimport 9000 B.
Liverpool, 19. Dezbr., Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwollumd 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. An

kaner feſter, Surats ſtetig. Middl. n Lieferung: Jauuar-Febtr
5 Käuferpreis, Februar März 5 Verkä ferpreis, März Aprit 5Apri-Mai 5* e do., MaiJuni 5 do., JuniJuli 5* Käuferpreid

Metalle.
A r 19. Dezember, Nachmittags. Bancazinn 98.Glasgow, 19. Dezember Vormittag. Roheiſen. Mixed numhe

warrants 43 sb. 3 d.
Glasgow 19. Dezewber, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß), R

numbers warrants 42 sh. 4 d.
London, 17. Dezember. Zinn 166 Lſtrl. Kupfer 80', iZint 20 Lſtrl. Blei engl. 15, Lſtrl. ſpan. 15 Lſtrl.Rew- Hort 16. Tezbr., Zinn, auftral. Nr. 1, 35,75 Doll. Eiſen

Coltnes 22,00 Toll,
Notterdam, 17. Dez mber, Nachmittag. (Tel. der Herrn M H. Lorenj

Cie. hier.) Zinn: Banka 96 BVilliton 96 fl.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zinn zu w
Verantworitlich: Chefredakteur Pr. Ni Hamel für PolifFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Ka tbenimeten; Dr. Ewall

Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für
Handels Börſen- u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion ift geöffnet von 5 Uhr Morgens h er Chefredakiniſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 18-2. Am beſt
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe drii on (Jnſerat

annahme und e ä iſt offen von 7 Uhr bis 7 Uhr Abe

tb 9
Seriner ßörso V. 19. December Oeſterreich. Rordy e ahn et, l len T 7 Jnduſtrielle Geſellſchaften

do. B. Gödbe do. Gold 5 105,106; 0 Gold, Silb d Papiergeld,Preußiſche und Seut Fonds Seſfer, Staates M.. i. ceſedeid. Südbahn 3 285.06636 Zinsfuß 4/. old, er un
Dptihe Feichs- Wlrlhe g! 4 r de Sudan Br. J St. z 136 eithendetg prebad, Gold 3 I 0 evbew Auhalter M W 1886 100,006

/2 9 2 alterPreuß conſol, Staals Anleihe 4 I66, 50636 O prens- bahn St.pi t m Rordoſtbahn J Anh. v 3 105,068 St.do. o. 30/2100/506 u Etartbahn gag d le Se u n, u 3 r2 Bert. Viaſſch. Schwarttoptf 388. 9693Preuz. Staats Anl. v. 1868 4 102/506 z. Sie weſthugt u 2 be do. ſtbahn 1. L 5 73,006 Sröllwitzer Papierfabrit 156008 e e Leer el

do. S s 52.65, 62 4 r ESaaibaß 32006 Deutſche Cont. Gar. rath T2bdo. Siaatsé-Sch.“Sch. 31 2100,006 u n St. Pr. g g 31/2 o tet See 5 91,1063 Glanziger Zuckerfabr 3 83 60bz6 de Tr. 16,Prämien i 3 5 Sltag ar. 3 v onvere 7Anleihe t er Warſchau Wiener Mk. p. St. 13 296,2503 Jelez-Orel gar. e 5 87,80b3 zerr 5 7 gratuch Banknoten per Lftr. .20, 3558do 1912 1i0: 406 Weimar-Gera 21, 606 JelezWoroneſch gar. 5 91, 80v63 alt v chinenſe m -90 ranz. Banknoten per 100 äres. 80, 358d. le vor do. do. St. Pr. 25482 Kurek Kiew gar 4 80, 75b4 ineuſäbr. 12 900 Banknoten ver 100 Fl. 166,2563Anr und Reumärtiſche Werrabahn 1II3 70, 10 G Modco-Rjäſan gar. 4 84,60b3 n bie d ifff. el. 32 pt do. Silberconp. (Berl. einlödb.) 159,7553
do. neue 3/298. 2565 2 a 7 r Leere o Ruff. Banknoten ver 100 Rb. 176, 106*102 uff. Südweſtbahnen (gar.) 4 75, 40b3 G Kag“ 7 2Deutſche Eiſenbahn Prioritäts Traneeauesſ e bat h edo. do. 3 (87,301 3 Obligationen. Warſchau Wiener irr. Magdeburger Straßenbahn 9 2165006

S Oſtpreußiſche 3 u7 40b3B Cotthardbahn i V. VI. z 136 Rordhänſer Tapetenſabrik 6 115/098S Vommerſche 3/298, 40b3 Tagen Maſtricht 4 161,008 95,50b3 Staßfurt, chem. Fabrit 124, 00b3 G Umrechnungs-Courſe:2. v e ſoro Berg Rärk. l. A. B. C. 2 1 Sudenburger Maſch. Fabr. 10 186,00Polenſche, neue „70b o. 2, eitzer Maſch b 207,e. Da atlos, 468 e. in. 586 Vank, Hhpotheken und Creditbant, ber Maſchinenſabrit 20r, vos T 0 nänd, 2 nSächſiſche La do. V. 208 Actien A. rn r ür. 89 J voSchleſiſche, altlandſeh. 31/2.99,006 do. I. 258 e Bit '1 gr. 2 203do. nene 3 98, 40b B de. Rerdbahn 4 102,70 Zinſen à 49, v. 1. n an egenommen Reichsbank 320 Mt. 100 Frer. 80 Mk. ſtr.

3 96,8 rlin- t 0- r ia Weh niſche äif o0 8öb Be 5. nd rer ver o vat Srrwrrd S Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
e enmwärrijche r r t Berliner Handels Geſ. 9 148,2563 G Anhalter Kohlenwerke m2 183.50 50b36S Pommerſche 3,75bz Berlin -Görlitz B. 8 2 Braunſchw. Hann. Hypoth. 4 93, 756 8 Vochum. Gußſtatzl 7 133;756 in7i 5h n Anrs R 10 57 4 Darmſtädter Bank 134,6063 Conſolidirte J tn Leipziger Börse v. 19. December

S. Sale (4 10373 9 G in Pot damMagder, 4 i Deutſche Bank 9 [158,7 b Donneremarckhütte 0 40,50b3 G 2hleſiſche 75 e m am e S S n Bank r 37335 Dortm. Union St. Pr. La. A. 66, 9066 3ft o 7 idconto- Geſellſchaft 87,25b3 Gelſenkirchener 112,256 eBraunſchw, 20 wo (03,300 ln en c i n. d Dreedner Bank 7 123. 7065 6 Hörder Hütten 5 'bö e Pfandbr. des Sächf. Landw. e
Mk. p. St. ſo. (93,56 reblan-Schweidn.Frei 2,30b G Gothaer Grandereditbant 0 (92,50b56 Königs u. Laurahütte 90,20b38 Credit- Verein 4 (103,156

Cöln Mind, PrämienAni. 312129, n do. Wer do. junge 4000 C. 0 77,50016 Lauchhammer 72, 60 V Crediibr. des Sächſ. Landw.Sächſiſche Aente 3 90,40B ch n v. 18/6 4 102,3063 Leipziger Credit- Anſtalt 81 172, 00636 Magdedueger 15 (276, 903 Credit-Verein 412104,006
n indener 1 102,30636 J Magdeburger 43 5609 r. B. s Schuldſch. d. Mankf. m Ahon, 259do. BVrivatbant 113.6 Sachſ. Gußſay 124,50 poß aAnsländiſche Fonds. z 111093,506 Maklerbant J ſgünkodien 7 134:300 do. do. i.Teſcmſr ente magere Kalberſt: t 02,708 Rationalbauk f. D. 2 90, 75646 do. Sr. r. 7 do. ze. von Iöro t 103.208

Deſterreich, Silberrente 63, 25 e de 873 7 l102 406 v Hefterr. Kredit M. p. St. S 431 8003 Weſteregeln Alkali 9 153,50b3
Pavpierrente 4 60, d0b5 do. ei 8 101 Preuß BodenkreditBt. 5 2109,30b; Altenburg- Zeitz 4 (180,906do. Goldrente 4 85.5006 pe: et B. 82: 2623 do. Lentratbegegt 83 135,59b36 Unſſig Teplß 4257, 509

ch l. v. is7o 5 w. do E. 834135,5963 tNu i 4 Engl. 478 v. i 5 n 0065 Mag d d nern W Prenß. Hypoth. Bank 512104, 90b36 Wechſel. Leipziger Sank do. 62/500 4 (132,905
do. do. i8s2 5 91, 6063 deiüi ß m. 103 8 Neichsbant (5,20133, 50bz do. Dide. Gef. do. 51/200 4 5, 756do. do. 1873 5 93. 1065 eder ür l c 5 903 „25 Sächfiſche Bank e 4 20 109,50 6 Zf.Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41286 0003 de Pr. e y t. i on 256 Weimariſche Bank 0 50,9063 Amſterdam 190 F. 8 T. a 168, 4563 Srönw. Schuldverſchreibungen 5 106,006

do, audw. Anl. 18774 5 98, 80d do, in 1 i01 z 6 0 Fl. 2 M. 212167, 9063 Lalleſche Straßenba ndo, conſ. Anl. 1880 4 77, 1063 Nordhauſen Erfurt l V eben 1 Lſir.) 8 T. 5 20, 33563 Div. v. 85 54/500 4 127,00 Pdo. do issa 5 (50.506 or inſen. r die r 100, 306 z 1 Lftr.) 3 M. 5 20,20563 Leipz. Veahgiadr. Schkeuditz
do. Nicolagi-Obl. 4 61,50038 ch hl fiſche a. B. a /09, 100 Hhbpotheken-Certiſicate. vats 100 Fres. 8 T. 3 80.2563 Div. 85/86 1300 4 1197,00do. II. Orient Anl. d kg T Pale 100 Fres. 2 M. 3 79,906 Zugerreſſnen Halledo. Präm. An v. 864 iö, 3065 u. f. vgiesburz 190 e. 3 W. 5 175, 1065 *5/86 4 133, 000do. do. 1866 5 132,735 6 7 äm. v. 1870 r Anhalter Landesbank 7 00, S. 3 M. 5 173,800do. Vodenered. Pfaudbr. 61, 60b5 do. Em. v, 1879 41 104, 50b G Braunſchw. Hannover 4 101,306360 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 1 160,05bz Auffig Teplitzer Pr. „obl. 41/2102, 40do. Central Boden redit o do. Em. v. 18860 4 Dpriche Grundſchp Vant 4 101,500 do. do, 100 Fil. 2 M. 1 139,0003 Buſchtiehrader do. v. 72 5 42

Pfandbriefe 5 73,300 ſtprenhiſche Endbahn 412 192,606b) 312 97,50 G Gömoörer Eiſenbahn Obl. 5 102,508Rumän, Stagats-Rente 6 108, 1053 Rechte der Ufer Eb. J. 4 Daiſche Hyp. Br. Zerlin t Graz „Köſlacher do. 2. 72 5 79, 25 P
o. do. fund, d s 8065 Rede u. t S 5 192,908 PragTurnaner do. 5 89, 25 Gdo. do. amort. 5 (90,7 b do. do. 1658, 60. 4 02,506 t 147 Bankdisconto in in Sä nUngar. Staats Reute S 67 802 do. do. 1862. Goihect Präinin n Abt. 3 Verein Sächſ. Thär, Paraf.
r Siipahn, i ort wo z. 1862. 64. do. e Amſterdam Sonden T7 u. Solaröl St. Pr. -Act.do. Goldrente 4 136, 70b) e bar do. 71, 7 er 4 122, 308 Gothaer rander, in. Berlin. Paris Div. 86/87 4 64,00 P

Dgviſche Rente ge Sheer v. wen do. Lombard Fetersdirg 5 Zeiter Par. u. Solar.-Fabr.b. do. s So ln o 110 3 do. „Privatdide. ien a Div. 86.87 4 64, 00Weimar- Gerarr 4 Meininger 400 Pr. fobr. 4 122,40v3 Brüſſel
Werrabahn 4 Meining. Looſe 4 24, 10bEiſeubahn-Stamm- und Stamm- Prenß, Vedfger- rüchz. 5 147 278

PrioritätsActien. 2 de van 1805 28Dividende Ausländiſche Eiſenbahn-Prioritäts- d. i a FeowWOkoEEAECÜÄÜ(nmwewereaaeeraaneeeee Obligationen. wer Gentratvodencc e ſſö2, 60039erlin- Dresden „2 entralbodener. iwo ung ler Von Nordbahn Goid 700, 25 vier rc. 110 5 116, 7564 Vom Staat erworbene Eiſenbahnen.
Dux-Bodenbach 9 121,60b; ux en I. 5 84,10b46 do. 110 412111,79bWaliz. Carl Ludwigebahn 312 77,60b do. ImI, öoid 5 do. 100 31296, 4063 uBottharddahn 132 118,5963 Dux re Gold e do. 100 4 102,508 Jachen-Jülich St A. 4 r n RordhaufenErfart St. A. 1
Mainz Ludwigshafen 3/2 95,75 b Ganz Carl Lundwigeb. 'gar. 41277,50bz Preuß. Hyp. Bk., 120412 115, 60b6 Angerm Schw. do, 6 do. St. Pr. 6 dm la z 6 Kachan »Oderberg 5 78,50b) do. r 5 110,3066 Berlin reden S j. 21,506 .7 St 5Pr. 5 5,00b do. Gold 5 100,25 G do. 90 4 1101, 90b;6 r. 7. targarPoſenee St. A 4 105,206Mecklenb. Friedr. Franz 6 128. do Leſer FranzStagteb. alte 3 382:360 do. i06 3597, 306 Kiederſgie War St. 102,006 v (31103, 2082
Kordhauſen- Erfurt do. do. von 1874 3 385,006 Süddentſche Bodener. 4 100,50636do. do. ei.vr.l do. do. Erg. Rez 3 1371,50b3 V

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle.
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